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Hirſchberg, Donnerſtag den 3. Juni 1830. 


Schaun wir den Aar auf F ischbach’s Zinn‘, 

Naht sich Alles mit lie bendem Sinn, ’ 
Froh Willkommen zu wailh'n! 

Nimmer die Blüthen der Lieb verblüfin, 

Die das Herz zum Erhabenen zich'n, 


Segen bringt int Gedeihn ! 


'Maies - Blüthen gereihet zum Kranz, 


Spielend im schönsten farbigen Glanz, 
Sind des Frühlings Wei! 

Dir, Durchlauchtigstem Fürsten - Paar! 

Bringen Sudeten - Bewolnner sie dar, | 


Huldigend einfach in Treu! 


] 


(18. Iastgan;. Nr, 9) 


2 Hirſchberg, den 28. Mai 1830. 

Heute Nachmittag um % auf 1 Uhr, hatten wir das 
Gluck, Ihre Königl. Hoheiten den Prinzen und Prinzeffin 
Wilhelm von Preußen, nebſt Hoͤchſtdero hohen Fa⸗ 
milie, den Prinzen Adalbert, Waldemar und Prin⸗ 
zeſſin Eliſabeth und Friederiße, Koͤnigl. Hoheiten, nebſt 
Gefolge, durch unſre Stadt auf der Durchreiſe nach Schloß 
iſchbach ankommen zu ſehen. Die Freude, das geliebte 
üͤrſten⸗Haus wieder in unſerer Naͤhe zu wiſſen, iſt herz⸗ 
lich und allgemein. Die Vorbereitungen in Fiſchbach ſelbſt, 
geben der vorhergegangenen Kunde die angenehme Ger 
wißheit, daß unſere Gegend bald durch Allerhoͤchſten Ber 
ſuch erfreut werden wird! Wir ſollen des Gluͤckes theil⸗ 
haktig werden, Se. Majeſtaͤt den allgeliebten Koͤnig und 
Herrn, nebſt dem Koͤnigl. Haufe, auf längere Zeit in une 
ſeren Bergen zu ſehen! Erwartungsvolle Freude herrfcht 
daher in unſern Thaͤlern, ö 


Die Ruinen der Wolfsburg. 


(Fortſetung.) 


7. 


Der Amtsrath von Liewald, welcher nach dem 
Tode ſeiner Gattin mit ſeiner einzigen Tochter und 
einer entfernten Verwandtin aus der Mark nach 
Schleſien auf das freundliche Neuhof, welches er 
kaͤuflich an ſich gebracht, gezogen war, hatte einiger 
Wechſelgeſchaͤfte wegen die Bekanntſchaft des im nahen 
Städtchen wohnenden Commerzienraths Albini zu 
machen Gelegenheit gehabt und ſich allmaͤlig ſo ſehr 
an ihn gewöhnt, daß er ihn woͤchentlich einigemal in 
ſein romantiſch gelegenes Schloß abholen ließ, um 
eine Partie Schach mit ihm zu ſpielen. Mit der 
kindlichſten Unbefangenheit und Liebe hing Clara, 
Liewald's reizende Tochter, an dem biederen 
Manne, ſuchte alle Wünſche in ſeinen Blicken zu 
leſen und ließ ſich ohne Ziererei manch’ altes Kuͤßchen 
von der welken Lippe auf den Roſenmund appliciren. 
„Wahrlich, ein herrliches Mädchen!’ rief oft Albin i 
und verlor ſich in tiefes Nachdenken. 

Einſt ſaßen die beiden Schachſpieler allein bei 
einander; eben hatte Lie wald dem Freunde ein 
„Matt!“ bereitet und war dadurch in die froͤhlichſte 
Laune verſetzt worden, als Albini nicht ohne Ver: 
legenheit anhub: „Hoͤre, alter Freund, ich habe 
ſchon lange etwas auf dem Herzen und wuͤrde mich 
unendlich freuen, wenn Du in meine Wünſche eins 
gingeſt und mir Gewährung verhieſſeſt.!“ „Nun, 


laſſ' doch hören, Herr Bruder!“ erwiederte geſpannt 
der Amtsrath. „Du weißt, fuhr Albini fort, daß 
ich einen Sohn habe, welcher unter Kurzem als 


preuſſiſcher Rittmeiſter in meine Arme zurückkehren 


wird; weißt aber nicht, daß ich ſeinetwegen ſo manche 
ſchlafloſe Nacht, fo manche verdrüßliche Stunde vers 
lebte und bisher jeden Troſtes, jeder heiteren Ausſicht 
in die Zukunft meines Rudolf entbehren mußte.“ 
„So? Iſt er etwa ein lockerer Zeiſig?“ lachte 
Lie wald. „Grade das Gegentheil! Nein, was 
mich ſoſehr bekuͤmmert, ſind die entſchiedenſte Abnei⸗ 
gung, der eigenſinnigſte Widerwille gegen dag ſchöne 
Geſchlecht, welches mein Sohn wie die Suͤnde haſſ't 
und es verachtet.“ „Was Teufel! Ein kompletter 
Phbnir unter den heutigen Maͤnnern!“ rief der 
Amtsrath verwundert; „woher ſchreibt ſich denn aber 
dieſe Galgenmeinung?“ „Im zweiten Jahre feiner 


Univerfitätzeit fand er in der zaͤrtlichſten Liebe eines, 


in ſeinen Augen ſehr reizenden Maͤdchens den irdiſchen 
Himmel; ein Jahr ſpaͤter verheirathete ſich die Leicht⸗ 


ſinnige und — ſtarre Kälte und menſchenfeindliche 


Zurückgezogenheit charakterlſirten jetzt den vormals 
jovialen und ſeine Umgebungen erheiternden Juͤngling. 
Hierzu kam das ernſte Kriegerleben, verbunden mit 
Entſagungen und Strapazen mancherlei Art; ſo daß 
es von Jahr zu Jahr ſchlimmer mit ihm wurde und er 
jetzt zu den größten Weiberfeinden, zu den entſchie⸗ 
denſten Hypochondriſten gehört, Ich komme nun zur 
Hauptſache, lieber Bruder. Wie waͤr's, wenn Deine 
liebliche Tochter den Widerwillen meines Sohnes gegen 
die Weiber beſiegen; wenn ſie die faſt erloſchene Nei⸗ 
gung gegen den Gegenſtand ſeiner erſten Liebe vollends 
erſticken und eine neue gründen und anfachen koͤnnte: 
wuͤrdeſt Du dann wol Deine Einwilligung zu einem 
ehelichen Bunde geben und dadurch meinen Kummer 
von mir, nehmen, meine Gattin auf den Gipfel des 
Gluͤckes heben?“ 


„Warum denn nicht? troͤſtete Lie wald. Wenn 
ſich die jungen Leute lieben koͤnnen und um meine 
Einwilligung geziemend bitten — ich werde kein 

„Veto!“ einlegen.“ „Dank Dir! rief heiter der 


den truͤben Sinn meines Rudolf zu bannen im 
Stande iſt, ſo kann es nur Deine liebliche Clara 
ſeyn!“ „Gehorſamer Diener! lachte der Amtsrath 


Alte. Wahrlich, wenn irgend ein weibliches Weſen N 


1 


und reichte dem begeiſterten Freunde die Hand; wann 
wird Dein Sohn kommen?“ „In einigen Wochen; 
auch will ihn ſein vertrauter Freund, der Aſſeſſor von 
Bode begleiten und einige Wochen bei uns bleiben.“ 
„Daß nur dieſer Aſſeſſor kein Stein des Anſtoßes 
werde auf dem Liebespfade Deines Rudolf!“ Aufferte 
Liewald bedenklich. „Das fuͤrchte ich nicht; im 
Gegentheil kann ſeine Geſellſchaft fuͤr meinen Sohn 
von den erſprießlichſten Folgen ſeyn, da ſich Beide 
grenzenlos lieben.!“ „Na, Gluͤck zu! lachte der alte 
Herr; das ſoll einen Hauptſpaß geben!“ 

So ward das Buͤndniß vollzogen und durch Wort 
und Handſchlag bekraͤftigt; allein wir ſahen ſchon 
oben, wie wenig dieſes vaͤterliche Vorarbeiten dem 
Sohne zuſagte und wie ſehr er ſich ſtraͤubte, die fuͤr 


ihn Erkorne in Augenſchein zu nehmen. 


8. 


* 7 
In einem Erkerzimmer des altergrauen Schloſſes 
Neuhof ſaß an einem heiteren November = Nach: 
mittage die holde Clara ſtrickend am Fenſter und 
ſchaute zuweilen verſtohlen auf den ihr zur Seite auf 
dem Sopha liegenden und leſenden Vater. Das 


Podagra, dieſes maͤchtige Hinderungmittel aller 


— — 


Schnellfuͤßigkeit, bannte den guten Mann innerhalb 
der vier Pfaͤhle und brachte jedesmal den boͤchſten 
Grad von Ungeduld und Verbiſſenheit bei ihm hervor. 
„Siehſt Du den bleiernen Chriſtoph noch nicht 
kommen?“ fragte nach einer Weile der Kranke. 
„Nein, mein Vaͤterchen,“ war die Antwort. „Die 
alte Schnecke! Schon Fuͤnf vorbei und noch nicht 


bier!“ 


Er las ſchweigend weiter und ſchaute zuweilen auf 
den Stutzer, deſſen Zeiger dem Ungeduldigen viel zu 
langſam gingen. „Er koͤmmt! Er koͤmmt! rief 
plötzlich das Mädchen und fprang vom Seſſel. „Nu, 


nu! Wohin denn, mein Toͤchterchen? Glaubſt Du, 


er trägt den Braͤutigam in der Taſche?“ Verwirrt 
und hocherroͤthend ergriff die Jungfrau den wegge⸗ 
worfenen Strumpf und ſetzte ſich ſchweigend wieder⸗ 
um auf den Seſſel. „Immer laͤuft doch bei euch 
Maͤdchen die Hitze mit dem Verſtande davon — fuhr 


er zuͤrnend fort — und gemeſſener Ernſt und geſetztes 


Weſen gehoͤren bei euch zu den Modeartikeln, das 
heiſſt: eure Mutter iſt der Leichtſinn!“ Er richtete 


ſich vor Schmerz ſtoͤhnend, auf, begehrte ein Glas 
Limonade und Chriſtoph, der alte Bote von Neu⸗ 
hof, trat mit vielen Kratzfuͤßen herein. „Warum 
ſolange?“ zuͤrnte der Gebieter. 

„Der Herr Amtsrath wollen es nicht ungnaͤdig 
vermerken, der Herr Commerzien-Rath thaten mich 
nicht fortlaſſen. Auch haben der alte Herr mir einen 
Brief mitgegeben; den Sohn habe ich auch ſchon 
geſehen, ein ſchmucker, aber finſterer Herr — — “ 
Clara ſenkte tiefer das ſchoͤne Haupt und laͤchelte 
ſtill vor ſich hin. „Kannſt gehen!“ herrſchte der 
Geſtrenge, indem er das Couvert oͤffnete und die 
Unterſchrift des Briefes aufmerkſam betrachtete. „Ei 
der Tauſend! Eine Einladung vom Herrn Rittmeiſter! 
— Was? — Narrenspoſſen! — Kindereien! — 
Aha! — Wird ja immer intereſſanter!“ — So 
ſprach er waͤhrend des Leſens abgebrochen vor ſich hin 
und wandte ſich endlich an ſeine geſpannt lauſchende 
Tochter. „Hoͤr' einmal, Claͤrchen, ich bin zwar, 
wie Du weißt, zwei und ſechszig Jahre alt, aber 
noch nicht ſo bejahrt, daß ich an unſchuldigen Scher⸗ 
zen kein Vergnuͤgen mehr finden ſollte. Ich habe 
jetzt waͤhrend des Leſens ein Plaͤnchen ausgeheckt, 
eine Comddie erſonnen, welche ſich, wie ich beſtimmt 
hoffe, zu Aller Ergöglichfeit enden wird. Dir iſt 
nicht unbekannt, mit welchen Vorurtheilen Dein 
Braͤutigam in spe gegen Dein ganzes Geſchlecht aus⸗ 
ſtaffirt iſt und mit welchem Widerwillen er ſich dem 
Vorſchlage ſeines Vaters geneigt finden ließ. Koͤmmt 
er nun hierher, findet er in Dir ein Mädchen, wel⸗ 
ches ihm wuͤrdig duͤnkt zur Begleitung auf dem 
holprigen Ehewege, iſt er Dir ſelber nicht gleichgiltig: 
nun, ſo endet das Ganze mit einer ordinairen Hei⸗ 
rath, welche Dir aber keineswegs die Gewißheit 
verſchafft, daß er Dich nur aus Liebe, und nicht, 
um blos feinen Eltern einen Gefallen zu erzeigen, 
gewaͤhlt habe. Um jedoch dieſer fatalen Ungewißheit 
zu begegnen, um Dein eheliches Leben moͤglichſt hell 
und heiter geſtaltet zu wiſſen, ſchlage ich Dir vor, 
ſolange der junge Albi ni ſich hier befinden wird, die 
Rolle Deiner Couſine, Eliſe, zu übernehmen, 
während dieſe als Clara von Liewald dem Braut— 
werber vorgeſtellt werden ſoll. Biſt Du's zufrieden?“ 

„O wie gern!“ lachte ſchalkhaft die Loſe, indem 
fie vor Freude in die Händchen klatſchte. 
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„Na, ſchon gut, meine Tochter! Ich werde heut 
noch den Vater Albini mit unſerem Plane und ſeinen 
Motiven bekannt machen und ihn zugleich bitten, 
ſich nichts gegen irgend Jemanden merken zu laſſen; 
Du aber laſſe jetzt einige Zimmer auf dem rechten 
Fluͤgel in Stand ſetzen, weil der Aſſeſſor von Bode, 
des Rittmeiſters vertrauter Freund, mitkommen wird. 
Wenn dann Alles beſorgt und eingerichtet ſeyn wird, 
Fannſt Du mir Eliſen herſchicken, mit welcher ich 
ſelbſt die noͤthige Verabredung treffen will.“ 
(Fortſetung folgt.) 


Aufloͤſung des Palindrom's in voriger Nummer: 
Geis — Eis. 8 


Charade. 


In Nummer drei und Nummer vier 
Wird eins und zwei logirt; 
Den wackern Wirth, der ſie quartirt, 
Benennt das Ganze dir. 


Wiederſehen.“) 


Sey gegruͤßet o Thal, heimiſche Vaterflur! 
Berge ſeyd mir gegruͤßt! Du auch Vergangenheit 
Schoͤn verfloſſener Tage, 

Die der Jüngling einſt hier verlebt! 


Komme wieder zuruck holde Vergangenheit! 
Du umſchwebe mich jetzt kindliches Ideal! 
Und umſchwebet auch Ihr mich, 

Ihr Genoſſen der ſchoͤnſten Zeit! 


Graͤber ſpaltet Euch auf! Todte erhebet Euch, 
O umſchwebet jetzt mich Ihr ſchon Entſchlafene, 
Fern Geſchiedener Du auch, 

Den der Knabe einſt ſchon geliebt. 


Ich erblicke Euch nicht? Todte Ihr wacht nicht auf? 
Frohes Jugend⸗Gebild Du auch entfloheſt mir? 

Nur die Berge noch ſtehen 

Unveraͤndert in alter Pracht. 


Unverändert, und ſchau'n ſtolz auf den Sterblichen, 
Seh'n den Saͤugling entſtehen, ſehen des Greiſes Grab. 
Welcher iſt nun vergaͤnglich, 

„Berge oder der Sterbliche? 


) Das Verömaas iſt nach Klopſtock's Friedensburg, Mer 
wandelte u. ſ. w. 


Nein, die Liebe erſchuf Menſchen fuͤr Ewigkeit, 
Gräber decken den Staub, nimmer vergeht der Geiſt. 
Thal und Berge zerſtaͤuben, f 
Doch unendlich iſt Gott und Menſch! 


Ferd. Fiſcher. 


* 


Aufmunterung zu einem neuen 
Erwerbszweig. f 


Gewidmet 
meinen Volksgenoſſen 
und allen wahren Vaterlandsfreunden. 


Wenn der wiederkehrende Fruͤhling die Erde wieder auf⸗ 


ſchließt, und die zahlloſe Menge heilſamer Pflanzen aus ihren 


Keimen hervor lockt, iſt es rathſam, auf ein Kraut aufmerk⸗ 
ſam zu machen, das mit allem Rechte einen ehrenvollen Platz 
unter denjenigen von Gewaͤchſen verdient, die, wie mir bes 
kannt, bisher als Stellvertreter des theuern, oft ſehr verfaͤlſch⸗ 
ten, und bei weitem nicht ſo geſunden, auslaͤndiſchen Thee's 
in Vorſchlag gebracht worden ſind. Es iſt das allgemein be⸗ 
kannte Erdbeerkraut, deſſen Benutzung zu einem angenehmen 
Getraͤnke, zwar nicht ganz unbekannt, aber auch bei weitem 
nicht fo allgemein iſt, als es zu ſeyn verdiente, und um ſo mehr 
verdient, da es fo häufig in dem Schleſiſchen Gebirge waͤchſt, 
mithin nichts als die geringe Mühe des Einſammelns koſtet. 
Dieſes Einſammeln muß freilich mit vorſichtiger Auswahl ge⸗ 
ſchehen, denn nicht alle Pflanzen ſind gleich gut. So taugen 
zum Beiſpiel die von den Inſekten angefreſſenen nicht, weil 
fie dadurch eines Theiles ihrer Säfte beraubt worden find, 
Ebenſo iſt das auf gebirgigen Gegenden und ſonnigen Anhoͤ⸗ 
hen wachſende Erdbeerkraut (vorzugsweiſe die Blatter) viel 
beſſer, als dasjenige, welches an ſchattigen Orten oder in ſum⸗ 
pfigen Grunden ſteht. Ferner dürfen die Pflanzen nicht bei, 
oder gleich nach naſſer Witterung, ſondern bei heiterem trocke⸗ 
nen Wetter eingeſammelt werden, und zwar nur bis Mitte 
Juni, auch nur die jungen, wo moͤglich in der Bluͤthe ſtehen⸗ 
den Pflaͤnzchen, und will man den beſten Thee davon haben, 
ſo muß man auch von dieſen nur die kleinſten und zarteſten 
Bluͤttchen ableſen. Dieſe geſammelten Blätter, die an Ges 
ruch und Geſchmack dem auslaͤndiſchen Thee faſt vollkommen 
gleichen, werden an der Luft getrocknet, doch ſo, daß ſie der 
Sonne nicht ausgeſetzt ſind, wodurch ihre feineren und edleren 
Beſtandtheile verfliegen würden; auch muͤſſen fie, damit fie 
nicht in eine Art von Faͤulniß oder Verdumpfung übergehen, 
oͤfters umgewendet werden. Die Blaͤtter vorhero abzuwaſchen, 
iſt weder raͤthlich, noch nothwendig, weil, wie geſagt, ohne⸗ 
hin nur reine Pflanzen gewählt werden duͤrfen, durch Näffe 
aber nicht nur die ſchoͤne gruͤne Farbe, ſondern auch ein ziem⸗ 
licher Theil der weſentlichen Kraft verloren geht. Will man 
dieſem einheimiſchen Thee volle Aehnlichkeit mit dem auslaͤn⸗ 
diſchen ertheilen, und ihm auch noch überdies einen kraͤuten⸗ 
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haften Nachgeſchmack, der allen an der Luft getrockneten Pflan⸗ 


zen anhängt, benehmen: ſo muß man ſich nur die Muͤhe 
nicht verdrießen laſſen, welche die Chineſen auf ihren Thee 
verwenden. Man muß ee die Blätter auf warmen Plat⸗ 
ten roͤſten, ſo uͤber der Hitze trocknen, und wenn ſie warm 
und weich geworden ſind, mit den Fingern und der flachen 
Hand rollen, und dabei erkalten laſſen. Weſentlich verbeſſert 
kann dieſer Thee noch dadurch werden, wenn die Stiele von 
den Blättern mit einer Scheere abgeſchnitten werden, welches 
zwar etwas muͤhſam, aber wegen der dadurch erzielenden vor⸗ 
züglichen Güte des Fabrikats, um fo weniger zu beachten iſt, 


"als dies Geſchaͤft füglich von Kindern vollfuͤhrt werden kann, 


die in dieſer nützlichen Thätigkeit zugleich eine Art zum Zeit⸗ 
vertreib finden werden. — Die geſammelten Vorraͤthe muͤſ⸗ 
ſen aber in Gefaͤßen aufbewahrt werden, worin fie von der 
äußeren Luft und beſonders von aller Feuchtigkeit gefichert find, 
wozu die gewöhnlichen Theebuͤchſen, oder andere gut verſchloſ⸗ 
fene Geſchirre, beſonders geeignet find. Wer dies unterlaͤßt, 
der wird erfahren, daß durch das Ausduften nach und nach 
ein beträchtlicher Theil des guten Geruchs und Geſchmackes 
verloren geht, welches bei dem Chineſiſchen Thee nicht min⸗ 
der geſchehen würde, wenn man ihn nicht mit ſo vieler Sorg⸗ 
falt aufbewahrte. Dieſer Thee verdient, wenn bei Einſamm⸗ 
lung, Abtrocknung und Aufbewahrung nach Vorſchrift ver⸗ 
fahren wird, dem orientaliſchen nicht nur an die Seite geſetzt, 
ſondern vielleicht noch vorgezogen zu werden: denn abgerech⸗ 
net, daß er eben den angenehmen veilchenartigen Geruch hat, 
als der ſogenannte grüne Thee, fo iſt er auch von aͤußerſt ans 
genehmen Geſchmack, und ſoll nach dem Urtheil einſichtsvoller 
Aerzte ſehr geſund und unſerer Natur angemeſſener ſeyn, als 
jener, der ein Erzeugniß eines hitzigen Ktima’s iſt. Außerdem 


aber iſt mit dieſem Thee auch noch der große Vortheil verbun⸗ 


den, daß wir ihn ſtets rein, unverdorben, Acht und kraftvoll, 
auch gewiß in angemeſſenerem billigern Preiſe haben konnen, 
da der Chineſiſche bekanntlich oft ſehr verfälſcht zu uns ge⸗ 
langt, und demnach hoch im Preiſe ſteht. 

Durch die Erfahrung von dem vortheilhaften Einfluß dieſes 
wol ſchmeckenden kräftigen Thee's auf die Geſundheit uͤber⸗ 
zeugt, wird derſelbe in den Oeſterreichiſchen Staaten, ſelbſt in 


den erſten Häuſern, dem ſogenannten Theebou vorgezogen. 


Finden ſich in Schleſien Privat-Unternehmer, wie ich 
nicht zweifle, die der Zubereitung des Erdbeerkrauter⸗Thee's 
volle Aufmerkſamkeit widmem fo iſt mit ziemlicher Gewißheit 
vorauszuſehen, daß dieſer Thee feiner Reinheit, Aechtheit und 
des Wohlgeſchmacks wegen, im In- und auch Auslande gu⸗ 


ten Abſatz finden wird. v. Johnſton, 
auf Mittel⸗Steinsdorf. 


Miszellen. 


Madame Buonaparte, die Mutter Napoleons, hat 


am 22. April, wo ſie in der Villa Borgheſe ſpazieren ging, 


» n ſchrreren Fall gethan, und in Folge deſſelben den Schen⸗ 
ke gebrochen, Ihr Kammerherr, der Ritter Cozorra, der fie 
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führte, vermochtt, ſeines Alters wegen, nicht, fie vor dim 
Falle zu bewahren. Sie klagte ſogleich über große Schmerz n 
in der Hüfte, und ihre Bedienten konnten fie. nur mit großer 
Mühe in den Wagen tragen, der ihr folgte, und ſie nach ih⸗ 
rem Palaſte zuruͤckbringen. Der Zuſtand der Kranken, die 
ſich im säften Jahre ihres Alters befindet, iſt ſehr gefaͤhrlich: 

die ſaͤmmtlichen in Rom anweſenden Mitglieder ihrer Familie 
ſind um ſie verſammelt: der Card. Feſch, ihr Bruder, die 

Prinzen Hieronnmus und Ludwig Buonaparte (die ehemali⸗ 

gen Könige von Weſtphalen und Holland) und Mme. Lucian, 
Prinzeſſin von Canino. Es ſind ſogleich Stafetten abgegan⸗ 
gen, um der Mme. Muͤrat, (der Prinzeſſin von Lipano,) der 

ehemaligen Joͤnigin Hortenſia und dem Herzog von Reich⸗ 

ſtadt dieſe traurige Nachricht zu melden. Der ungeheure 

Reichthum der Mme. Buonaparte und ihr koſtbarer Schmuck, 5 
machen es zum Gegenftande der allgemeinen Neugier, den 
Inhalt ibres Teſtaments und die letztwilligen Verordnungen 
kennen zu lernen, die fie durch ein Codicill vielleicht noch hin⸗ 
zufuͤgen kann. Man ſagt bis jetzt, ſie habe den Herzog 
von Reichſtadt zum Univerſal⸗Erben eingeſetzt, und jedem 
ihrer Kinder, ſo wie dem Card. Feſch, eine Summe von 
500,000 Frs. hinterlaſſen. Auch ſoll fie allen ihren Domes 
ſtiken Penſionen und Andenken hinterlaſſen und eine bedeu⸗ 
tende Summe fuͤr die roͤmiſchen Armen beſtimmt haben. Die 
Kuͤnſtler, welche ſie fortdauernd beſchaͤftigte, erkundigen ſich 
taͤglich auf das Angelegentlichſte nach ihrem Geſundheitszu⸗ 
ſtande. Der Herzog von Rovigo (Savary) befindet fich gegen⸗ 
waͤrtig zu Rom, und ſcheint es ſehr zu empfinden, daß die Ge⸗ 
ſandten der fremden Mächte beim heil. Stuhl gar nicht mehr 
daran zu denken ſcheinen, daß er unter Napoleon einft Gene⸗ 
tal= Polizeis Direktor war. ; 


In Kaffel hat ſich, wie der Nuͤrnb. Korreſp. meldet, ein 
großes Ungluͤck zugetragen, womit es eine aͤhnliche Bewandt⸗ 
niß hat, wie bei den neulichen Unfällen in München. Es 
ſollte nämlich ein auf dem Luſtſchloſſe Wilhelmshoͤhe im vori⸗ 
gen Jahre errichtetes großes Baugeruͤſte abgebrochen werden. 
Ein Arbeiter war unbehutſam genug, den einen, aus Seilen 
beſtehenden, Hauptband des Geruͤſtes zu früh zu durchhauen, 
und ſomit ſank das Ganze ploͤtzich in Truͤmmern zuſammen. 
Von 24 Perſonen, welche auf dem Geruͤſte beſchaͤftigt waren, 
ſollen 14 theils auf der Stelle todt 8 theils lebensge⸗ 
faͤhrlich beſchaͤdigt worden ſeyn. 


Den baierſchen Marktflecken da hat ein so 
Unglück in der Nacht vom 10. auf den 11. Mai getroffen. 
Mehr als die beſte Hälfte deſſelben, 40 Haupt: und 70 Ne⸗ 
bengebaͤude und Stallungen, und unter erſteren die Kirche, 
die Pfartwohnungen, die Poſt und viele andere oͤffentliche 
Gebaͤude, wurden ein Raub der Flammen. 


Im Königreiche Polen lebt ein 112 Jahr alter Grenze. 
Dffiziant, welcher ſeit 87 Jahren ununterbrochen in aktivem 
Dienſte ſteht, den er fe jegt * Ane 


* 


Amtliche und Privat Anzeigen. 


Subhaſtations⸗Patent. Die dem Muͤllermeiſter 
Abtaham David Reinert zugehoͤrige, sub Nr. 158 hier⸗ 
ſelbſt gelegene Waſſer⸗Muͤhle, nebſt Zubehoͤrungen, an 
Stau, Scheune, Stricker⸗ und Weißgerber⸗Walke, Acker, 
Wieſen und Buſchraͤndern, welche nach dem Nutzungs⸗ 
Ertrage auf 3017 Rthlr. 13 Sgr. 4 Pf. gerichtlich ges 
ſchaͤht wurden, ſollen auf den Antrag eines Real⸗Glaͤu⸗ 
bigers im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
werden. 

Die Bietungs⸗ Termine find auf 5 

den 29. Mai, den 27. Juli und 
den 21. September d. J. 
angeſetzt worden, wozu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige unter 


der Bekanntmachung eingeladen werden, daß Taxe und 


Bedingungen in hieſiger Regiſtratur und beim Aushange 
eingeſehen werden koͤnnen, nach Verlauf des letztern Lici⸗ 
tations⸗Termins der Zuſchlag aber etfolgen ſolle, inſofern 
nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus nahme zuließen. 
Schoͤnau, den 13. Maͤrz 1830. 
Koͤnigt, Preuß. Stadt⸗Geticht. Brun. 


Bekanntmachung. Auf den Antrag eines Real⸗ 
Glaͤubigets, ſoll das dem Weber Chriſtian Daniel Jaͤkel 
bisher gehoͤtige, sub Nr. 47 zu Einſiedel belegene, und 
auf 409 Rthlr. 3 Sgr. dorfgerichtlich gefchägte Freihaus 
in dem auf 

den 28. Juli d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
vor dem Hettn Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Roͤ⸗ 

ver in unſerm Inſtructions⸗Zimmer angeſetzten Termine 

Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft werden, Kauf 
luſtige werden zur Licitation eingeladen. 5 

Landeshut, den 27. Aptil 1830, 


Königl. Preuß, Land⸗ und Stadtgericht. 
Bekanntmachung. 


Das sub Nr. 299 hierſelbſt 
gelegene, auf 90 Rthlr. 25 Sgr. abgeſchaͤtzte Haatſiebma⸗ 
cher Weber ſche Haus, ſoll im Wege der nothwendigen 
Subhaſtation in Termino 

den 28. Aug uſt c., Vormittags um do Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe oͤffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hier⸗ 
zu eingeladen. 

Greiffenberg, den 8. Mai 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


—— — 0 — — 

Bekanntmachung. Das sub Nr. 365 hierſelbſt 
elegene, auf 190 Rthlr. abgeſchaͤtzte Tuchmacher Scholz'⸗ 
fie Haus, ſoll im Wege der nothwendigen Subhaſtation 
in Termino 

den 30. Auguſt % Vormittags um 10 Uhr, 
Auf hieſigem Rathhauſe öffentlich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hier⸗ 
zu eingeladen. f a c 

Greiffenberg, den 10. Mai 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht, 


Bekanntmachung. Folgende, dem Fächer Renner: 


ſchen Haufe Nr. 143 hierſelbſt zugeſchriebene Realitäten: 
1) das an der Friedersdorfer Straße gelegene Ackerſtück 
von 9 Scheffeln, 9% Metze, alt Brest. Maas, Aus⸗ 
faat, taxitt auf 478 Rthlr. 27 Sgr., 
9) das an der Langenölsner Straße gelegene Ackerſtlick 
und die dazu gehörige kleine Wieſe von 2", Scheffel, 
alt Brest. Maas, Ausſaat, taxirt auf 112 Rrhlr. 
15 Sgr., 8 
3) das an der Oelſebach gelegene Ackerſtuͤck von 1 Scheffel, 
97 Metzen, alt Bresl. Maas, Ausfadt, taxirt auf 
8s Rthlr. 22 Sgr. 10 Pf., 5 ) 
4) die zwiſchen der Friedersdorfer und Langenoͤlsner Straße 
gelegenen 17 Krautbeete von 9 ½ Mege, alt Brest, 
Maas Ausſaat, taxirt auf 29 Rthlr. 20 Sgr. 7 Pf., 
und 5 
5) die halbe Scheune, Ne. 12, taxitt auf 100 Nthlr., 
ſollen im Wege der nothwendigen Subhaſtation in Ter- 
mino 
den 31. Auguſt c., Vormittags um 10 Uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe an den Meiſtbietenden verkauft 
werden. Zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden hierzu einge⸗ 
laden. 
Zugleich wird uͤber die kuͤnftigen Kaufgelder vorgenaun⸗ 
ter Realitäten der Liquidations⸗Prozeß etoͤffnet, und jeder 


unbekannte Neal: Gläubiger zu Liquidirung und Verifici⸗ 


tung ſeiner Forderung auf denſelben Tag mit der War⸗ 
nung vorgeladen, daß der Ausbleibende mit feinen Anſpruͤ⸗ 
chen an das Grundſtuͤck praͤcludirt, und ihm damit ein 
ewiges Stillſchweigen, ſowohl gegen den Käufer deſſelben, 
als die das Kaufgeld unter ſich vertheitenden Gläubiger, 
auferlegt wetden ſoll. 
Gteiffenberg, den 17. Mai 1830, 
Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


Subhaſtation. Zum öffentlichen Verkauf der zu Got⸗ 
tesberg gelegenen zwei Dominial⸗Wieſen, Nr. 6 und 7, 
welche gerichtlich auf 150 Rehlr. taxitt find, iſt, im Wege 
der nothwendigen Subhaſtation, ein petemtoriſcher Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf . 

den 22. Juli d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
auf dem Rachhaufe zu Gottesberg anberaumt worden, wel⸗ 
ches hiermit bekannt gemacht wird. 

Waldenburg, den 14. Mai 1830. 

Das Koͤnigl. Geticht der Staͤdte Waldenburg 
und Gottesberg. 

Anzeige. Ich bin Willens, meine mir eigenthümlich 
zugehörigen, zu Seitendorf, Schoͤnauer Kreiſes, gelegenen 
17 Morgen 52 OD Ruthen 
Wieſenland aus freier Hand und gegen gleich baate Be⸗ 
zahlung zu verkaufen. Kaufluſtige lade ich hierzu auf den 
6. Juni mit dem Beifuͤgen vor, daß beim Verkauf ſeldſt 

die annehmlichſten Bedingungen ſtatt finden ſollen. 

Nieder Seitendorf, den 17. Mai 1830. 

a N Kretſcham⸗Beſiher Hauffe. 


\ 


Fi 


J 


Subhaſtations- Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 


richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem Gott⸗ 


lieb Rücker zu Maͤrzdorf ſeither zugehörig geweſene, sub 
Nr. 55 alldort belegene, und in der ortsgerichtlichen Taxe 
vom 1. November 1829 auf 416 Rthlr. 15 Sgr. 10 Pf. 
Courant abgefhägte Haus, und ſteht der peremtorifche Bier 
tungs⸗Termin auf ' 
den 26. Juni c. Vormittags um 9 Uhr, 

in der Gerichts ⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kauflu⸗ 
ſtige eingeladen werden, 

Hermsdorf unt. K,, den 22. März; 1830, _ 
Reichs⸗Graͤflich Schaffgotſchſches Frei Stan⸗ 
des herrliches Gericht, als Gerihts: Amt der 

Herrſchaft Giersdorf. 

Subhaſtations⸗Anzeige. Das unterzeichnete Ge⸗ 
richt ſubhaſtirt, im Wege der Execution, das dem perſtor⸗ 
benen Gottlieb Thie] zu Seidorf ſeither zugehörig gewe⸗ 


ſene, sub Nr. 64 alldort belegene, und in der ortsgericht⸗ 


lichen Taxe vom 21. Mär; 1829 auf 52 Rthir. 10 Sgr. 
Courant abgeſchätzte Haus, und ſteht der perrmtoriſche Bier 
tungs Termin auf 

den 30. Juni c., Vormittags um 9 Uhr, 


in der Gerichts⸗Kanzellei zu Giersdorf an, wozu Kauflu⸗ 


ſtige eingeladen werden. 
Hermsdorf unt. K., den 29. März 1830, - 


Reichs⸗Gräflich Schaffgotſchſches Frei Stan ⸗ 


des herrliches Gericht, als Gerichts⸗-Amt der 
Herrſchaft Giersdorf. 


Bekanntmachung. Zufolge eröffneten Liquidations⸗ 


Prozeſſes fiber die zu gewinnenden Kaufgelder aus dem 
Benjamin Fritſch' ſchen Haufe, ſteht terminus 4) sub- 


hastationis des ortsgexichtlich auf 290 Rthlr. 1 


Sgr. 
8 Pf. gewürdigten Hauſes und Zubehör sub Nr. 7 zu 


Rabishau; 2) liquidationis praetensa sub commina- 


tione, h. 16. Nr. 5. Tit, 51. Th. I. der Allgem. Gerichts 


nung, 


den 1. Juli c. a., Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gerichts ⸗Kanzellei an. 5 


Greiffenftein, den 29. März 1830. - . 
Reichsgräflich Schaffgotſchſches Gerichtzamt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


—— — t —-— — — 
Bekanntmachung. Zufolge eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeſſes über den Nachlaß der Johanna Eleo⸗ 
nora, verchelicht geweſenen Kluge, gebornen Siegert, 
ſteht terminus 1) subhastationis der auf 258 Rthir. 
12 Sgr. 1 Pf. gewürdigten Haͤuslerſtelle Nr. 146 zu Ras 
bishau, 2) liquidationis praetensa sub comminatione, 
b. 85. Tit. 51. Th. I. der Allgem. Gerichts» Ordnung, 
den 7. Juli c. Vormittags um 9 Uhr, 
in hieſiger Gexichts⸗Kanzellei an. 5 
Greiffenſtein, den 5. April 1830. ; 
Reichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichtsamt 
der Herrſchaft Greiffenſtein. 


Ei: 


Subhaſtation. Das in Nieder⸗Schwerta ſub Nr. 272, 
dem Kretſcham gegenlber, gelegene, von den Erben des im 
April 1821 perſtorbenen Kaufmann Chriſtoph Gottlob Klo ſe 
bis daher in communione beſeſſene, mit 100 Wurzeln 
aſſecurixte, 42 Ellen lange, 17 Ellen breite und 4 Ellen hohe 
Haus, worinnen par terre eine Wohnſtube, eine Küche und 
ein zur Handlung ganz beſonders gut eingerichtetes trocknes 
Leinwand ⸗, fo wie Speiſe⸗Gewölbe, in der obern Etage 
5 Stuben, 6 Nebenſtuben und 2 Dachkammern, mit dem 
daran gebauten, 17 Ellen langen, 10 Ellen breiten und 
4% Elle hohen Hinterhauſe, in welchem ein in Fels gehäuener - 
Keller, eine Ober⸗ und eine Backſtube, ferner mit der unten 
halb ſtehenden, 17 Ellen langen, 13 Ellen breiten und 4 1 
Elle hohen, maſſiven Wagen⸗Remiſe, auch mit den dazu ge⸗ 
hoͤrigen 94 Ruthen Gartenland, unter Berüäͤckſichtigung der 
darauf ruhenden Abgaben und Laſten, auf 1880 Rthlr. Cour, 
ortsgerichtlich abgeſchaͤtzt, foll, auf den Antrag der Gläubiger, 
in den hierzu anberaumten Terminen; % 

den 6. Mai c., 

den 5. Juni c, und Nachmittags 2 Uhr, 

den 5. Juli c., 2 
von welchen der letzte peremtoriſch iſt, und an der gewoͤhn⸗ 
lichen Gerichtsſtelle in Schwerta abgehalten wird, die erſten 
beiden aber in der Amts, Wohnung zu Meffersdorf anſtehen, 
oͤffentlich an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden verkauft werden, 
wozu beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige mit dem Bemer⸗ 
ken eingeladen werden: daß der Zuſchlag auf das Meiſtgebot 
erfolgen ſoll, in ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Aus⸗ 
nahme zulaſſen. Meffersdorf, den 29. Maͤrz 1830. 
Fürſtlich Heſſen⸗Rotenburg'ſches Gerichtsamt 

von Schwertg, \ 

— . b rm mm m — 

Bekanntmachung. Die sub Nr. 22 zu Strecken⸗ 
dach, Bolkenhain'ſchen Kreiſes belegene, am 26. April d. J. 
auf 309 Rthlr. 18 Sgr. gerichtlich gewürdigte, beäckerte 
und mit Wieſewachs verſehene Freiſtelle, wird in Tex- 
mino 5 * 

den 12. Juli d. J., Nachmittags um 2 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Nimmerſath an den Meiſt⸗ 
und Beſtbietenden öffentlich, auf den Antrag eines Real⸗ 
Ereditors, verkauft. Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
werden eingeladen, in dieſem Termine ihre Gebote abzu⸗ 
geben und den Zuſchlag ſofort zu gewaͤrtigen, wenn nicht 
geſetzliche Hinderniffe entgegen ſtehen. 5 

Hirſchberg, den 1. Mai 1830, 

Oas Patrimonial⸗Gericht der Nimmerſather 
Guter. Vogt, 


Verpachtung. Die dem Tuchmacher⸗ Mittel zu Loͤ⸗ 
wenberg gehörige dreigaͤngige Mahlmuͤhle bei Loͤwenberg, 
iſt von Michaelis an auf 6% Jahr zu verpachten, und 
ein Termin zur Verpachtung den 1. Juli c. a., Nach⸗ 
mittags um 2 Uhr, beim Wachszieher Herrn Schroff zu 
Loͤwenberg anberaumt, wozu Pachtluſtige eingeladen wer⸗ 
den. Die Pacht⸗ Bedingungen koͤnnen früher eingeſehen 
werden bei den Zunft ⸗Aelteſten. 


Bekanntmachung. Die sub Nr. 89 zu Nimmer⸗ 
ſath, Bolkenhain'ſchen Kreiſes belegene, beaͤckerte und un⸗ 
term 26. April d. J. auf 306 Rthlr. 2 Sgr. 11 Pf. 
gerichtlich . Freiſtelle, wird auf 
den 13. Juli d. J., 

im Wege der nothwendigen Subhaſtation, auf den An⸗ 
trag eines Real⸗Creditors, in dem Gerichts-Zimmer zu 
Nimmerſath öffentlich an den Meiſt- und Beſtdietenden 
verkauft, und werden beſitz⸗ und zahlungsfühige Kaufluſtige 
eingeladen, bis zu oder in dem Termine ihre Gebote ab⸗ 
zugeben, und den ſofortigen Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wo⸗ 
fern ſich kein geſetzliches Hinderniß dagegen erhebt. 

Hirſchberg, den 1. Mai 1830. 
Das Patrimonial-Gericht der Nimmerſather 

Guͤter. Vogt. 

Bekanntmachung. Die sub sub Nr. 5 des Nuſtikal⸗, 
Grund⸗ und Hyppotheken⸗-Buchs von Cammerswaldau, 
Schoͤnau'ſchen Kreiſes, gelegene, dem Muͤllermeiſter Gott⸗ 
fried Bluͤmel gehoͤrige, und am 16. Maͤrz e. auf 

1223 Rthlr. 10 Sgr. abgefchägte Waſſermuͤhle, nebſt Zus 
behoͤrungen, foll, auf den Antrag eines Real-Glaubigers, 
zum öffentlichen Verkauf an den Meiftvietenden gebracht 
werden. 


Zu dieſem Behuf iſt ein einziger peremtoriſcher Bie⸗ 


tungs⸗Termin auf 

den 21. Juli c., Vormittags um 11 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Cammerswaldau angeſetzt wor⸗ 
den, und es werden hierzu zahlungsfaͤhige Kaufluſtige uns 
ter der Bekanntmachung vorgeladen, daß die Taxe an der 
Gerichtsſtelle von Cammerswaldau eingeſehen werden kann, 
und daß der Zuſchlag des Grundſtuͤcks an den Meiſtbie⸗ 
tenden erfolgen ſoll, falls nicht die Geſetze eine Ausnahme 
mulaͤſſig machen. 

Hirſchberg, den 7. April 1830. 

Das Gerichtsamt von Cammerswaldau. 


Bekanntmachung. Die zu Neukirch, S. hönauer 
Kreiſes, unter Nr. 156 ee dem Johann Gottfried 
Hiller zugehörige Freihaͤuslerſtelle, ortsgerichtlich auf 
210 Rehlr. 15 Sgr. abgefchägt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation, 

den 1. Juli 1830, Vormittags um 11 Ußr, 
im herrſchaftlichen Schloſſe zu Neukirch an den Meiſtbie⸗ 
tenden verkauft werden, wozu Kaufluſtige vorgeladen wer⸗ 
den. Goldberg, den 10. April 1830. 

Das Gerichts⸗Amt von Neukirch. Hoffmann. 


Tuctions- Anzeige. Fa. 


Auf den 11. Juni d. J. 
Vormittags von 9 bis 12 und Nachmittags von 2 bis 
6 Uhr, werden in dem Haufe des Herrn Kaufmann 
Heintzel, sub Nr. 40 am Ringe hierſelbſt, verſchiedene 
Sachen, beſtehend: in modernen Meubles, Sopha, Stuͤh⸗ 
ten, Hausgeraͤthe, neu eingebundenen Büchern und Jour, 
nale vom Jahre 1828, Kleidungsſtücke und mu ie 
andere Sachen öffentlich verſteigert. 


Die Bezahlung der erſtandenen Sachen muß von frem⸗ 
den Käufern auf der Stelle, nach dem Zuſchlage, von 
Einheimiſchen aber ſofort, nach abgehaltener Auction, er⸗ 
folgen, da die Frau Auctionsſtellerin gleich nach beendigter 
Auction den hieſigen Ort verlaͤßt. 
en den 19. Mai 1830. 
Hartwig, Auctions⸗ Commiſſar. 


Auctions Anzeige. Die zur Cencurs⸗ Maße des des 
Kaufmann Heinrich Jungfer hierſelbſt gehörigen Speze⸗ 
reis; Material⸗ und Farbe⸗Waaren,, Tabacke und Hand⸗ 
lungs⸗Utenſilien, fo wie Leinenzeuge, Betten, * 
ftüde, Meubeln und Hausgeräthe, ſollen 

Montag, den 14. Juni d. J., 
und folgende Tage, Vormittags von 9 bis 12 Uhr und 


Nachmittags von 2 bis 5 Uhr, in dem am Markte be⸗ 


legenen Jungfer'ſchen Haufe Nr. 4 an den Meiſtbie⸗ 


tenden gegen baldige Bezahlung verſteigert werden, welches 
zahlungsfaͤhigen Kaufluſtigen hiermit bekannt gemacht wird. 
Jauer, den 22. Mai 1830. 2 
Der Land» und Stadt⸗Gerichts⸗Regiſtrator 
Scholz, im Auftrage. 


Vermiethung. In einem am Ringe hieſeldſt bele⸗ 
genen Haufe, iſt ein zum Spezeri⸗-Waarenhandel ſehr vor⸗ 
theilhaft eingerichtetes Locale, fo wie . Wohnung von 
mehreren Stuben ſofort zu vermiethen. 
uͤber erfährt man in der Expedition des Boten zu Hirſchberg. 

Jauer, den 9. Midi 1830. 


Wunf ch. Im zweiten Nachtrage zu Nr. 20 des Bo⸗ 
ten a. d. R., ertheilt der privatiſirende Gelehrte Herr Jo⸗ 
hann Daniel Henſel in ſeiner „Anzeige fuͤr Eltern 
und Vormünder“ dem Gymnaſio zu Hirſchberg das eh⸗ 
rende Epitheton eines „jetzt beſonders gut einge⸗ 
richteten.“ Da dieß nun auf bedeutende Verbeſſerun⸗ 
gen ſchließen laßt, deren ſich dieſe Anſtalt erſt neuer⸗ 
dings zu erfreuen gehabt hat: fo füͤhtt ſich Einſender die⸗ 
fer Zeilen veranlaßt, öffentlich den Wunſch zu aͤußern, daß 
doch eine Nachricht von jenen neuen Einrichtungen der 
Veröffentlichung möge übergeben werden, und glaubt da⸗ 
mit zugleich auch den Wunſch aller Derer auszusprechen, 
welche einſt unter dem Roͤctorate ihres geliebten und hoch⸗ 
verehrten Körber, eder deſſen würdigen Vorgängern, Schuͤ⸗ 
ler dieſes Gymnaſti waren, und daher immer noch mit 
dem lebhafteſten Intereſſe Alles leſen und hören, was dafs 
feibe betriſſt. 


„PFF ATT 
t Wegen des heute über acht Tage einfallenden 
Frohnleichnams-⸗Feſtes wird Nr. 24 des Boten 
Mittwoch, den 9. Juni, 
ausgegeben. Die für dieſe Nr. beſtimmten Inſertio⸗ 
nen werden daher bis Montag Abend erbeten. 
Hirſchberg, den 3. Juni 1830. 
Die Expedition des Boten. 


(Ne bſt Nachtrag.) 


Das Naͤhere hier⸗ 


— | 


_ 


Nachtrag zu Nr. 23 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830. 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 
(Entlehnt aus vaterländifchen Zeitungen,) g 


Preußen. ver 

Bei dem allgemeinen Intereſſe, welches, in Folge ber fran⸗ 
zöͤſiſchen Seerüſtungen, ſich nach Algier und den andern afrika⸗ 
niſchen Raubſtaaten hinwendet, dürfte es nicht unintereſſant 
zu erfahren ſeyn, daß unſere Regierung ſich nie zu der De⸗ 
müthigung hat entſchließen koͤnnen, jenen Seeraͤubern Tribut 
zu zahlen; da hingegen von Zeit zu Zeit, mittelbar, und in 
der Stille, Summen dorthin geſchickt wurden, um ungluͤckliche 
Sklaven aus den Ketten dieſer Banditen zu löfen. 

Eine K. Cabinetsordre an den Staats- Miniſter Freiherrn 
v. Altenſtein, verordnet, daß — da einzelne evangelifche Ges 
meinden, ungeachtet die Union keinen Confeſſions⸗Wechſel 
enthaͤlt, derſelben beizutreten Bedenken tragen, 
fürchten, in dem bisherigen Genuſſe an die reformirte oder 
lutheriſche Confeſſion geknüpfter Stiftungen, Schenkungen oder 
auf andere Weiſe erworbener Vortheile nach Annahme der 
Union beeinträchtigt zu werden — Niemand befugt ſeyn ſoll, 
einer reformirten oder lutheriſchen Gemeinde, imgleichen einer 
eiſtlichen oder weltlichen Kirchen⸗ oder Schulſtelle dergleichen 

echte aus einem von dem Beitritte zur Union hergenommenen 
Grunde vorzuenthalten oder zu entziehen. 


Frankreich. 
Am 14. Mai iſt die Einſchiffung fammtliher Truppen 
der Expeditions⸗Armee zu Toulon vollendet worden: Unter 
dem tauſendfach wiederholten Ausruf: Es lebe der Koͤnig! 


und mit großer Begeiſterung haben die Truppen ihre Ein⸗ 


ſchiffung bewerkſtelligt. Die erſte Divifion, beſtehend aus 3 
Brigaden, kommandirt der Gen.⸗Lieutenant Berthezs ne; 
die zweite Diviſion aus 3 Brigaden kommandirt der Gen. ⸗ 
Lieutenant Graf von Loverdo; die dritte Diviſion, beſtehend 
aus zwei Brigaden befehligt der Gen. ⸗Lieut. Herzog v. Escars. 
Das Verzeichniß der Kriegsfahrzeuge, welche Truppen an 


Bord nahmen, lautet alfo: 


Linienſchiffe: 
Die Provence - 250 Mann.] Der Marengo 1000 Mann. 
Der Trident 250 — Die Ville de 
Der Duquesne 1100 — Marſeille 1000 — 
Der Algeſiras 1100 — Der Scipion 1000 — 
Der Breslau 400 — [Der Superbe 1000 — 
Der Neſtor 1000 — Die Couronne 1000 — 


Fregatten: 


Die Proſerpine 400 
Die Magicienne 400 


Die Öuerriere. 700 Mann. Die Venus 140 Mann, 
Die Pallas 700 — Die Maria The⸗ 
Die Surveillante 700 — reſia 140 — 
Die Amphytrite 700 — Die Arthemife 540 — 
Die Iphigenie 700 — Die Medee 400 — 
; ; Die Arethuſe 400 — 
Die Themis 400 — 
Die Ehbele 400 — 
Die Thetis 400 — 


weil fie bes _ 


’ 


Corvette: 
100 a Bayonnaiſe 100 Mann. 
100 
Transport = Gorvetten: 


Die Orpythie 
Die Cornelie 


— 


Die Bonits 430 Mann. Der Tarn 430 Mann, 
Der Cybio 430 — Die Dordogne 430 — 
Der Adour 430 — Die Caravane 430 — 
Die Rhone 430 — 
Brigs: 
Der Acts on 70 Mann.] Der Euryale 60 Mann. 
Der Ducouedie 70 — Der Rufe 7 
Der Griffon 70 — Der Alerte 70 — 
Der Dragon 70 — Der Faune 60 — 
Der Endymion 75 — Der Zebre 60 — 
Bom barden: 
Der Volcan 60 Mann. Der Vulcain 60 Mann,. 
Der Hecla 60 — Der Acheron 60 — 
Die Dore 60 — Der Finiſterre 60 — 
Der Veſuv 60 — Der Cyclope 60 — 
Gabarren: 

Die Vigone 350 Mann.] Der Chameau 200 Mann. 
Der Robuſte 350 — Die Garonne 100 — 
Der Aſtrolabe 100 — Die Bayonnais 250 — 
Die Lamproie 100 — Die Creole 80 — 
Die Truite 100 — 


Demnach fuͤhren 68 Kriegsſchiffe 26,410 Mann. Die von 
der Marine gemietheten Schiffe ſind in drei Claſſen getheilt; 
die erſte unterſcheidet ſich durch ein blaues Feld mit weißer 
Ziffer; die zweite durch ein weißes Viereck mit ſchwarzer 
Ziffer; und die dritte durch ein gelbes Oval mit ſchwarzer 
Ziffer. Die erfie Claſſe hat Truppen, die zweite Pferde und 
die dritte Bagage am Bord. Die erſte Claſſe beſteht aus 32 
Transportfahrzeugen mit 4650 M.; die zweite aus 180 
Fahrzeugen mit 3950 Pferden, bei welchen drei Schwa⸗ 
dronen Kavallerie zu 502 Pferden gerechnet ſind; die dritte 

Claſſe aus 65 Fahrzeugen nimmt das Material auf. Die 
Artillerie beſteht aus: 14 Stuͤck Kanonen von 24 Pfd.; 
7 Stuͤck von 16 Pfd.; 8 St. von 12 Pfd.; zuſammen 29. 
— Lafetten: 18 Stud von 24 Pfd.; 9 St. von 16 Pfdz 
11 St, von 12 Pfd.; zuſammen 38 Stuͤck. — 9000 
Kugeln von 24 Pfd.; 6660 von 16 Pfd.; 7200 von 12 
Pfd.; 10zoͤllge Bomben 3300; Szoͤllige Haubitzen 1217; 
außerdem Patronen für die Infanterie 23,940. Der ganze 
Armee⸗Beſtand iſt 37,577 Mann und 3984 Pferde, 

Vor der Einſchiffung hatte der General en Chef Graf von 

Bourmont folgende Proclamation erlaſſen: 

„Soldaten! Der der franz. Flagge zugefuͤgte Schimpf 
ruft Euch jenſeits des Meeres hin; um ihn zu raͤchen, habt 
Ihr, auf das vom Thron gegebene Zeichen, zu den Waffen 
gegriffen und Viele von Euch haben voll Eifer die väterliche 
Wohnung verlaſſen, Zu verſchiedenen Zeiten haben franz. 


ahnen auf der afrikan. Küfte geweht. Die Hitze des 


Klima's, die ermuͤdenden Märſche, die Entbehrungen in der 
Wuſte, nichts hat diejenigen zu erſchüͤttern vermocht, die 
Euch dort vorangegangen find. Jor ruhiger Muth reichte 
hin, die ſtuͤrmiſchen Angriffe einer tapferen, aber undis⸗ 
ciplinirten Reiterei zuruͤckzuweiſen; Ihr werdet ſolchen ruͤhm⸗ 
lichen Beiſpielen folgen. Die geſitteten Nationen beider 
Welten haben ihre Blicke auf Euch gerichtet: ihre Wuͤnſche 
begleiten Euch. Frankreichs Sache iſt die Sache der Menſch⸗ 
beit; zeigt Euch eurer erhabenen Sendung wuͤrdig. Keine 
Ausſchwelfung verdunkele den Glanz Eurer Thaten; ſeyd 
furchtbar im Kampfe, gerecht und menſchlich nach dem 
Siege; Euer Vortheil erheiſcht es, eben ſo ſehr als die 
Pflicht. Zu lange von einer habſuͤchtigen, grauſamen Sole 
dateske bedrückt, wird der Araber in uns feine Befreier er: 
blicken, unſere Bundesgenoſſenſchaft nachſuchen und, durch 
Eure Redlichkeit ſichergeſtellt, in unſere Lager die Früchte 
ſeines Bodens bringen. Hiedurch wird der Krieg weniger 
blutig und ſchneller beendigt, und der Wunſch eines Mo⸗ 
narchen erfüllt werden, der eben fo ſehr mit dem Blute feiner 
Unterthanen geist, als er auf Frankreichs Ehre eiferſüͤchtig 
iſt. Soldaten! ein erlauchter Prinz hat eure Reihen durch⸗ 
ſchritten; er hat ſich ſelbſt überzeugen wollen, daß zur 
Sicherung des Erfolges und zur Befriedigung Eurer Be⸗ 
duͤrfniſſe nichts vernachlaͤſſigt worden iſt. Seine ununter⸗ 
brochene Sorgfalt wird Euch in die unwirthbaren Gegenden, 
wo Ihr kaͤmpfen ſollt, begleiten. Machet Euch derſelben 
wuͤrdig durch Beobachtung jener ſtrengen Mannszucht, die 
dem Heere, das Er dem Siege zufuͤhrte, die Achtung 
Spaniens und die des ganzen Europa erworben hat. 

Aus den naheren Berichten uͤber das heimliche Einlaufen 
eines engl. Schiffes in den Hafen von Algier ergiebt ſich 
Folgendes. Die Fregatten, Syrene und Bellona und die 
Brigs Aktaͤon und Voltigeur, kreuzten vor der Bucht von 
Algier, als der Aktaͤon in der Ferne ein Fahrzeug bemerkte, 
das manoͤvrirte, um in die Bucht und von da in den Hafen 
zu kommen. Der Capitan der Fregatte ſtattete, durch 
Signale, der Syrene Bericht von dem Geſehenen ab, und 
Hr. Maſſieu v. Clerval gab ſogleich Befehl, daß der Aktion 
auf das Schiff losſegeln und es anhalten ſolle. In dem 
Maße, wie der Aktaͤon ſich dem verdaͤchtigen Schiffe mit 

vollen Segeln naͤherte, ſuchte der Englaͤnder ſich der Ver⸗ 
folgung zu entziehen. Unterdeſſen waren jedoch die Syrene⸗ 
und die Bellona herzugekommen, die Brig wird umzingelt, 
die franz. Verdecke werden zum Gefecht frei gemacht, und 
der Brig blieb unter dieſen Umftänden nichts weiter uͤbrig, 
als ſich zu ergeben. Die Fregatte Bellona erhielt den Befehl 
die Priſe nach Mahon zu bringen, wo ſie, wie man ſagt, 
beobachtet werden ſoll, bis von der franz. Regierung eine 
beſtimmte Antwort eingegangen iſt. Die 1. Abtheilung des 
Expeditions⸗Geſchwaders wird, wenn der Wind es geſtattet, 
am 12, Mai unter Segel gehen, und die 2. Abtheilung 2 Tage 
nachher. Die Divifion des Adm. Roſamel iſt mit dem An⸗ 


griff der Forts beauftragt, —— Es war porauszuſehen, daß 


die Algierer von dem Plan der Franzoſen, bei der Torxetta 


I 


tendanten von Galabrien, de Mattheis, 


chiea eine Landung zu bewerkſtelligen, bald unterrichtet feyn _ 
würden. Die Sphinx hat nun gemeldet, daß an dieſer 
Stelle bereits mehrere Batterien aufgeworfen worden waͤren, 
und daß man noch itzt den Punkt ſtark befeſtige. 1 
Endlich iſt die K. Verordnung wegen Aufloͤfung der Depus 
tirten-Kammer im Moniteur erihienen. Sie iſt vom 16. Mai 
datirt, und beruft die Wahl⸗Collegien der Arrondiſſements und 
ſolcher Hepartements, die nar ein Collegium haben, zum 23. 
Juni d. J., die Departemental⸗Gollegten zum 3. Juli, und 
das von Corſica zum 20. Juli zufammen, Die Pairs+ und 
Deputirten-Kammern ſind zum 3. Auguſt zuſammenberufen. 

Sowohl der Koͤnig und die Königin von Neapel, als der 
Dauphin, find am 18. Mai zu Paris eingetroffen. Erſtere 
bewohnen den Pallaſt Elyſcke-Bourbon. 

Die Haltung der Expeditions⸗Truppen iſt vortrefflich. Jeder 
Soldat führt einen Feldſack, eine Kuffe mit Wein und eine 
andre mit Waſſer bei ſich. Je drei Mann haben eine wollene 
Decke erhalten. . 

Mit Ausnahme einiger kleinen Fahrzeuge, waren am 13 
Mai ſammtliche zur Expeditton gehoͤrigen Kriegsſchiffe auf 
der Rhede von Toulon beiſammen. 

Man hat den Soldaten des 20ſten und 29ſten Regiments 
weiße Ueberzuͤge zur Bedeckung ihrer Tſchakos gegeben, um ſie 
vor der Sonne zu ſchuͤgen. Die Marine-⸗Officiexe und Zoͤg⸗ 
linge tragen Kasketten mit ledernen Viſiren. 2 ’ 

Drei Maler find beſchaͤftigt, den Abgang der Expedition zu 
zeichnen. x * 

Ein Theil unſrer Convoi, deſſen Dienſte man nicht un⸗ 


} 
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mittelbar bedarf, wird nach Palma (auf Mallorca) ſegeln, 


um dort weitere Befehle abzuwarten. 

Eine telegraphiſche Depeſche des Admirals Duperre an ven 
Marineminifter aus Toulon vom 18. Mai, 2% Uhr Nach 
mittags, lautet, wie folgt: „Die Flotte iſt ſegelfertig; Alles 
iſt eingeſchifft, ſowohl Mannſchaft als Material. — Die erſte 
Diviſion der Flotte benutzt einen gelinden Wind, um unter 
Segel zu gehen: ſomit bat der Abgang begonnen.“ 2 
Im Cabinette findet wieder eine Modification ſtatt. Der 
Finanzminiſter, Hr. v. Chabrol, iſt ausgetreten, und hat 
Hrn. v. Montbel, bisherigen Miniſter des Innern, zum Nach⸗ 
folger erhalten, an deſſen Stelle dem Vernehmen nach, Hr. 


v. Peyronnet treten wird. Auch wird, wie es allgemein heißt, 


der Juſtizminiſter, Hr. v. Gourvoiſier, durch Hrn. v. Chan⸗ 
telauze erſetzt. 3 u 9 N 
Italien“ 

Die Mutter Napoleon's IE am 6. Mai geſtorben. Cardinal 
Feſch hat von dem heiligen Water die Erlaubniß erhalten, ihr 
ſelbſt die Abſolution zu ertheilen, was nur bei ſterbenden 
Cardinälen oder boden Perſonen zu geſchehen pflegt. 5 

Die offentlichen Gerichtsverhandlungen in der Sache des Ins 
und ſeiner Mitſchul⸗ 
digen haben bereits begonnen. Die Zeugen-Ausſagen beweiſen, 
daß keine wirkliche Verſchwoͤrung in Galabrien vorhanden war, 
ſondern der Regierung durch Mattheis nur eine ſolche vorge? 
ſpiegelt wurde; daß er ungeſetzliche Verhaftungen vorna 
und eine Menge Perſonen auf die Folter ſpannen ließ, is 
Geftändniffe zu erlangen, welche der Schmerz ihnen ee 
auspreßre. Eine Menge Individuen, deren Finger und Zeh 
durch die Folterwerkzeuge verftümmelt worden, ſagten v 
Gericht gegen ihn aus; Andre erklärten, daß die Folter 
die empfindlichſten Theile ihres Körpers angewender de 
und daß fie fünf Tage ohne Nahrung in dieſem Zuſtan 5 11 
blieben ſeyen. Das ganze Königreich, Be Calabrie 
wo Mattheis fo große Graͤuel veruͤbte, flieht geſpannt , 
tichterlinen Ausſpruche entgegen, der, wie man glaubt, n 
vor der Rückkunft des Königs erfolgen 


— 
\ 
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wird. . 

Nach Briefen aus Livorno, hatten die Ieindſeligkeiten in | 
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ſchen den Griechen und Türken auf Kandia mit“ beiſplelloſer 
Wuth wieder begonnen. In der letzten Zeit waren von Seiten 
der Türken Gräuel begangen worden, welche die Griechen zu 


Repreſſalien gezwungen hatten. 


Fr Rußland. f 
Am 10. Mai um 11 uhr Vormittags ſind Se. Maj. der 
Kaiſer und Konig, in Begleitung Sr. Kaiſ. Hoh. des Groß⸗ 


flüurſten Michael, zu Warſchau eingetroffen. Die hohen Pers 


ſonen baben St. Petersburg am 14. Mal verlaſſen. Se. Kaiſ. 
oh. der Großfuürſt Ceſarewitſch, Hoͤchſtwelche ſich eben auf der 
rade befanden, wurden durch die Ankunft des Monarchen 
um fo freudiger uͤberraſcht, als derſelbe erſt ſpaͤter erwartet 


wurde. 
Turkey. 

Seit dem 11. Mai, an welchem Tage der Pforte die 
Beſchluͤſſe der letzten Londoner Conferenz Über das künftige 
Schickſal von Griechenland von den Nepräfentanten 
der drei, durch den Londoner Traktat verbündeten Höfe mit: 


getheilt worden ſind, haben einer Seits haufige Beſprechungen 


Fe 
u 


nn — 


der ruſſ. Bevollmächtigten, Grafen Orloff und Herrn v. 
Ribeaupierre mit den turk. Miniſtern, anderer Seits wieder⸗ 
holte Divans-Verſammlungen Statt gefunden, in welchen 
über dieſe wichtige Frage berathſchlagt wurde. Am 23. Mai 
ſind die Mepräfentanten der drei verbuͤndeten Mächte in einer 
mit dem Reis⸗Efendi, Hamid ⸗Bei (demſelben, der beim 
Ausbruche der griech. Inſurrektion im Jahr 1821 dieſen 
Poſten bekleidete) gehaltenen Conferenz muͤndlich, und am 
folgenden Tage, durch eine ihnen uͤbergebene Erklärung, 
ſchriftlich von dem vollen und unbedingten Beitritte des Sul⸗ 
tans zu den Beſchluͤſſen der Londoner Conferenz hinſichtlich 
Griechenlands in Kenntniß geſetzt worden. Die Bevolker⸗ 
ung von Conſtantinopel hat in der letzteren Zeit durch 
die Rückkehr der nach Klein-Aſien verbannten Familien 
l. Armenier, die wieder von ihren Häuſern Beſitz neh⸗ 
men, und durch Einwanderungen griech. Seeleute und 
Inſel Bewohner, welche ſeit einigen Wochen angelangt 
d, zugenommen; dennoch find die Lebensmittel und noth⸗ 
wendigſten Beduͤrfniſſe bei der nunmehr von allen Seiten 
eien Zufuhr bedeutend im Preiſe geſunken. Uebrigens hat 
auch ſchon wieder der Nationalhaß der Türken gegen 
die Griechen gezeigt. Die Tuͤrken und Juden (welche eben⸗ 
aus durch die fleißigen Griechen, namentlich im Handel, 
Deeinträchtigungen erleiden, und ſomit ſtets im Bunde mit 
Türken gegen die Griechen erſcheinen) haben nämlich die 
Gtiechen bei der Polizei verklagt, als haͤtten fie ſich bei der 
des Oſterfeſtes große Ausſchweifungen gegen die Türken 
en kommen laſſen. Bei den wenigen Griechen, 
welche, im Verhältniß zu den Türken, in Conſtantinopel 
ohnen, hätte es wohl einer genauern Unterſuchung bedurft; 
die türk. Behörden haben indeß dieſe Anſchuldigungen benutzt 
ſtliche a gegen die Griechen zu ergreifen, ans 


Die Auswanderungen der Bulgaren 


fürchten. 


a en, Feldmarſchalls Grafen Diebitſch⸗Sabalkanski, 
Te nach dem Abzug der Ruſſen nichts von den Türken 


1 1 e. 


e von dieſen wenigen Griechen „Thaͤtlich⸗ 


den von den ruſſ. Truppen beſetzten Diſtrikten nach 
tabien haben, ungeachtet der Verſicherungen des ruſſ. 


zu fürchten hätten, in einem fur die Pforte beunruhigenden 
Grade überhand genommen. Rußland hat ein Confulat 


in Selimno, am Fuße des Balkans gegründet, und als 


Conſul den Hrn. Vaßenko angeſtellt, um, durch die Gegen⸗ 


wart deſſelben, die Bulgaren über die, von ihnen gehegten, 


Beſorgniſſe vor gewaltſamer Behandlung von Seite der turk. 
Behoͤrden und Truppen, nach dem Abzuge des ruſſ. Heeres, 
zu beruhigen. Juſſuf⸗Paſcha von Seres, welcher, nach 


der Uebergabe von Varna, in Odeſſa als ruſſ. Gefangener 


gelebt hatte, iſt am 23. Mai mit ſeiner Familie zu Con⸗ 
ſtantinopel angelangt. Der Vice⸗ Admiral, Tahir⸗Paſcha, 
iſt mit Auftraͤgen der Pforte in Bezug auf die Miß⸗ 
helligkeiten zwiſchen der franzoͤſ. Regierung und dem Dep 
von Algier, am 15. Mai am Bord einer tuͤrk. Fre⸗ 
gatte nach Algier geſegelt. Eine andere Fregatte wird in 


Bereitſchaft geſetzt, um die in St. Petersburg beſindliche 


ottoman. Botſchaft in einem der ruſſ. Haͤfen des ſchwarzen 
Meeres, bei ihrer Ruͤckkehr aufzunehmen, und nach Con⸗ 
ſtantinopel zu fuͤhren. Endlich wird eine Abtheilung von 
Kriegsſchiffen in dem hieſigen Arſenale ausgeruͤſtet, deren 


Beſtimmung (wie man jetzt beſtimmt weiß) die Inſel 5 


Candig iſt, weil der dortige Statthalter dringend um Ver⸗ 
ſtaͤrkungen angeſucht bat, indem feine Truppen durch die 


noch immer fortdauernden Gefechte mit den Inſurgenten ſehr 


geſchwaͤcht worden find. Es ſteht alſo den ungluͤcklichen 
Griechen auf Candia nun daſſelbe Schickſal bevor, was 
Ibrahim den Moreoten vor der Schlacht bei Navarin ber 
reitete. — 


Funfzigjähriges Jubelfeſt. 
In der kathol. Kirche zu Seifershau feierten am 24. Mai, 
det Bauer und Kirchen⸗Vorſteber Michael Seifert mit feiner 


Frau Anna Maria, geb. Walter, ihre goldene Hochzeit 


und wurden im Beiſeyn ihrer Kinder feierlich eingeſegnet. 
Enibindungs⸗ Anzeige. 


Die heute erfolgte gluͤckliche Entbindung feiner Frau von 
einem Knaben,“ beehrt ſich, Freunden und Bekannten er⸗ 
gebenſt anzuzeigen: : 

Der Koͤnigl. Ober⸗Zoll⸗Controlleur Lieutenant Op tg. 
Meffersdorf, den 24. Mai 1830. 


Getraut. 
Hirſchberg! D. 17. Mai. Der Buchbindermeiſter Ernß 
Friedrich Kleinert, mit Igfr. Joh. Roſina Adolph. — D. 29. 


Der Schneidermſtr. Paguttke zu Lomnitz, mit der Wittfrau . 


Marianne Seewald, geb. Kaͤſe. — D. 1. Juni. Hr. Wilbelm 


Liehr, Juſtiz⸗Actuarius und Gerichts⸗Regiſtrator in Langen:; 


bielau, mit Igfr. Sophie Friederike Pauline Roͤſel. — Herr 


Wilhelm Auguft Rothert, Wirthſchafts⸗-Amtmann zu Kammen: 


dorf, mit Igfe, Friederike Henriette Krauſe. 
Landeshut. D. 1. 


Juni. Der Kaufmann Herr Cart 


Auguſt Ferdinand Müller aus Berlin, mit Igft. Friederike 


Luiſe Reich. . 


Goldberg. D. 24. Mai. Der Tuchſcheerer Ghtiſtian Chrem 


fried Welf, mit Igfr. Roſalie Caroline Gong. — D. 25, 
Der Seifenſieder Friedrich Julius Beer, mit Igfe, Wührk 
mine Euife Wiener. ri 


— 


er AR Se eren. oöbredorf. D. 12. Mal. Der Häusler und Weber Joh. 
Hirſchberg. D. 18. Mai. Frau 19 ze Kühn, Gottlieb Foͤrſter, 42 J. 8 M. 28 T. „ en bee 
einen S., Augzuſt Wilhelm, welcher am 25. ſtarb. — D. 25. Hohe Alter. RN 
Frau Gaſtwirth Erner, einen S., Friedr. Theodor. — D. 30. Zu Hirſchberg ſtarb am 24. Mai der Nadlermſtr. Gar 
Frau Zuckerſiederei⸗ Arbeiter Flechſich, eine T., todtgeb. muel Gottfried Enge, alt 80 J. \ 
Landes hu t. D. 25. Mai. Frau Zimmergeſell Kluge, geb. Zu Heriſchdorf, am 28. Mat, der Inwohner und Tage⸗ 
„Schmidt, eine T., Adelheide Auguſte Luiſe. — D. 26. Frau arbeiter Johann Gottfried Reichſtein, alt 84 J. 4 M. F. 


Cantor Kammbach, geb. Puſchmann, einen S. — Frau Schnei⸗ Brand f cha de k. 
dermſtr. Franz, geb. Kuſchel, einen S. — Frau Hufſchmied⸗ Am zweiten Pfingfifeiertage, gleich nach dem Glockenſchlage 
anftr. Kriegler⸗ eine K. 12 Uhr, kündeten die Feuerlärmzeichen der Stadt Hlrſchberg 


Warmbrunn. D. 8. Mai, Frau Schloſſermſtr. Kirchner, eine drohende Gefahr an; es brannte das Haus des Schloſfer⸗ 
einen S., Fedor Friedrich Auguſt Herrmann Richard. — D. 20. meiſters 93 ns der Hellergaſſe, ns hahkeite, — 
Die Frau des Gerichts⸗Geſchwornen, Hutmachermeiſters und cher noch mit vielen mit Schindeln gedeckten Gebäuden vers 
Hausbeſitzers Göhle, einen S., Carl Julius Eduard. ſehen. Ehe noch die nöthige Hülfe herbeikommen konnte, hatte 

Goldberg. D. 16- Mai. Frau Kachmacher Gutſche, einen auch die Flamme das daneben ſtehende Haus des Röhrmeiſters 
Sohn. — D. 18. Frau Tuchmacher Baum, einen S. Fiebig ergriffen und die Gluth nahm maͤchtig zu. Die an⸗ 

Greiffenber g. D. 23. Mai. Frau Handelsmann Exner, gekommenen Spritzen ſetten aber der drohenden Gefahr, da 
einen S., tobtgeb. — D. 25. Frau Strickermſir. Wagenknecht, ſchon mehrere Nachbarhäuſer Feuer fingen, ein Ziel. Die Ent⸗ 


einen S., todtgeb. ii 
Schwerta. D. 18. Mai, Frau Freigaͤrtner Kuttner, einen ſtehungs⸗ urſache iſt noch nicht ermittelt. 


Sohn, Johann Auguft, . . ——— 
Friedeberg a. Q. D. 9. Mai. Frau J. E. Metzig, N 5 8 
einen S. — Frau J. G. Mohaub, eine T. — Frau Schnei⸗ Amtliche und Privat- Anzeigen. 


der Illing, eine X. — D. 14. Frau Schneider Oertel, eine T. 
Röhrsdorf. D. 15. Mai. Frau J. G. Foͤrſter, einen S. Oeffentlicher Dank. Bei dem heutigen Brand⸗ 
Geſtor ben. 6 ungluͤck, wodurch in den Mittagsſtunden 1 8 Haͤuſer sub 
Hürſchberg. D. 26. Mai. Wilhelm Carl Paul, Sohn Nr. 911 und 912 an der Hellergaſſe von den Flammen ver⸗ 
c ĩ — Brierid Bird. Bufad, zehrt und ihre unbemittelten Bewohner ihrer Habe zum größ⸗ 
Sohn des Schuhmachers Weber in Cunnersdorf, 5 M. 8 T. — 8 N ich überall di de Na 
D. 28. Die verwittwete Waaren⸗Zurichter Fiſcher, 78 J. — ten Theil beraubt wurden, hat ſich überall die helfende Naͤch⸗ 
D. 30. Eduard Guſtav, Sohn des Fleiſchbauergeſellen Gründ⸗ ſtenliebe auf die erfreulichſte Weiſe an den Tag gelegt. 
f Bug $ er 308 N Ne 8 . u des ir danken zuvoͤrderſt allen loͤblichen Gemeinden, welche 
urge un ueerjederer: Arbeiter erd. ner, 8 7 3 7 5 
Cunnersdorf. D. 27. Mai. Ernſt Friedrich Guſtav, durch die ſchnelle 8 ihrer = Lee 
Sohn des Schwarz⸗ und Schönfärbers Leder, 4 J. 3 M. ten zur Tilgung der Flammen weſentlich beigetragen 
Gottſchdorf. D. 23. Mai. Johann Gottfried, Sohn ws koͤnnen es uns nicht verſagen, fie, die von Berbisdorf, 
des > 11175 i 5 6. Mal. bei > Friederit Stonsdorf, Maiwaldau, Heriſchdorf, u Gottſch⸗ 
Boberroͤhrsdorf, D. 26. Mat. Ehriſtlane Fr dorf, Straupitz, Schwarzbach, Hartau, Cunnersdo 
5 = Son — - en a ee ent 5 55 fen 2 en rf, Grunau 
ohann Gottlie luͤmel, 15 J. 2 W. 5 } s 
Warmbrunn. D 22. Mai, Als Badegäftin: Frau Chris Mit Recht ſind wir auf ſo treue Nachbaren tot. 
ſtiane geb Mehrlein, Ehegattin des herrſchaftl. Revier: Jägers Wir danken ferner aber auch den achtbaren hieſigen Buͤr⸗ 
Hrn. Springer in Buchwald, bei Ihro Extcellenz der Frau gern und Einwohnern aller Staͤnde und Altersklaſſen, die ſo⸗ 
Staate Miriferin Gräfin ven Reden as I. — D. 28. Jon fort in großer Anzahl ſich an der Brandſtätte versammelten 


hanne Gottliebe geb. Leſch, hinterl. Frau Wittwe des Herrn E 24 ee 
Schwarzer, geweſ. Glas»Fecter zu Rentſchin in Oberſchleſtſen und die ‚größte Thaͤtigkeit, den regſten Eifer, Nichtſcheuen 


uns Hautbefer Warmbrunn, 50 J. ee e Lebensgefahr eig Stunden der Noth im Köfchen, im 
eri orf. D. 24. Mai. Friede rnſt, hinterlaſ⸗ ren und put jederrei d im Retten 
1 Leser . ei 8 Zimmerarbeiters und Schleier 8 der e e e * 
webers Zimmer, 14 . N g inte kraͤfti abi d ul 
Landeshut. D. 24. Mai. Die Schuhmacher ⸗Wittwe Durch ſo verein ge, zweckmaͤßig angewendete 5 fe 
Anna Maria Tſchirnhaus, geb. Giewitz, 70 J. 5 MW. wurde es nächſt Gottes weifer Fügung möglich, daß drohendes 
Goldberg. O. 25. Mat, Die Auchmachergeſellen⸗Wittwe größeres und unberechbares Unglück abgewendet und mehrere 
„Johanne Eleonore Krieger, 71 J. 10 T. — D. 26, Die Pos in harmloſer Freude ſich grade in weiter Ferne befindende Buͤr⸗ 
ſamentier⸗Wittwe Johanne Eliſabeth Neumarkt, 71 J. 9 M. — ihnen unbewußt dem Bettelſtabe entriſſen wurden. 
1 Emilie, Tochter des Boͤttchers Neumann, ge 1 Bewußcſeyn "eifrig 5 pa becher 
} A { n 50 ge 1 5 8 Johann Carl, Altefter Sohn Menſchenliebe werden alle die Biedern ihren hoͤchſten Lohn 
es Weber el, 7 J. 3 W. finden. 14. 
* x = ng nn, jung ⸗ Recht augenſcheinlich und erfreulich haben ſich übrigens bei 
Alt⸗Scheibe. D. 23. Mal. Friedrich Auguſt, Sohn des dieſem Ungluͤck die Vortheile eines Ziegeldachs und maſſiven 
* Und Bde . = 3 300. aa 28 Baues Wage und wir nehmen hierbei Bun, A 
riedeberg a. Q. D. 11. Mai. 0 ane geb. deren i i bedeckt ſind, hie 
5 Ship bene n ll gran, n Soe. a engen) ae, e een von Been 
fürbers Friedrich, 1 J. . Er Vedacht zu nehmen und in unſerem, hin und wieder als hart 


— 


ausgelegten Verfahren, womit wir die Auflegung von Ziegel⸗ 

daͤchern anordnen und unbefugte und heimliche Schindeldach⸗ 
eparaturen durch Strafen ahnden, nur die Sorge für die 

Wohlfahrt der Stadt zu erkennen. i ze 

Die durch das Feuer Verungluͤckten find rechtliche arme 
Bürger, die daniedergebrannten Häufer find überdies fehr 
niedrig verſichert. 

Wit haben nicht nöthig, den Wohlthaͤtigkeitsſinn fuͤr fie 
aufzurufen, er wird ſich unaufgefordert bethaͤtigen. Alle mil⸗ 
den Spenden, die man uns anvertrauen will, zu deren Em⸗ 
pfangnahme jedes Mitglied unſeres Collegii bereit iſt, werden 
wir zweckmaͤßig und geregelt vertheilen. ? 

Hirſchberg, den 31. Mai 1830. 

Der Magiſtrat. 

Dankſagung. Für alle bei der drohenden Feuersge⸗ 
fahr in der Mittagsſtunde des zweiten Feiertages mir bei 
Räumung meines Mobiliars geleiſtete guͤtige ſorgſame Huͤlfe, 
ſage allen den betreffenden edlen Menſchenfreunden den ge⸗ 


| 4 Perl⸗Graupen alle Sorten, DI 
wovon eine das Pfund 2%, Sgr., in Parthieen billiger, die 
nicht allein wegen ihrer Billigkeit, ſondern auch ihrer vor⸗ 
zuͤglichen Güte und Wohlgeſchmacks wegen, wie ſolche bei 
mir bekannt geworden, und deshalb die vorjährige Sendung 
ſchnell vergriffen war, ſind wiederum angekommen, und 
von nun an fortwährend unausgeſetzt in jeder Quantität 

zu haben bei G. E. Welz, unter den Garnlauben. 


BOISPBPEIGLISSFEISCOISTIOOSTOHSSSE 
Schaafvieh⸗Verkauf. Beim Do: % 
minium Schildau bei Hirſchberg, Tollen & 
90 Stück ganz geſunde Mutter-Schaafe & 
und 90 Stück Schöpſe, an den Meilt-$ 
und Beſtbietenden gegen baldige Bezah⸗ & 
lung verkauft werden, wozu ein Termin? 
auf den 12. Juni a. c., Vormittags um;? 
9 uhr, anberaumt iſt. 5 5 
Schildau, den 24. Mai 1830; 
Walter, 8 

N Landſchaftl. Sequeſter. $ 


Zu verkaufen ſind baldigſt und ſeht billig, 3 Stuck 


verſchiedene brauchbare Kapfmanns⸗Preſſen, nehſt 150 Stück 


große Preß⸗ Bretter und 1000 Stück kleine; und iſt das 
Nähere in Hirſchberg in Nr. 28 am Ringe zu erfragen, . 


U 


Ganz ergebenſte Anzelge. S 

Se. Königl. Hoheit der Prinz Wilhelm haben 
huldreichſt geruhet, mir die höchſte Genehmigung zu 
ertheilen, während der hohen Anweſenheit der Aller⸗ 
höchſten Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten in 
Fiſchbach, ein Zelt errichten und darin zur Bequem⸗ 
lichkeit des Publikums Erfriſchungen verabreichen zu 
dürfen. Indem ich mir erlaube, ein verehrungswür⸗ 
diges Publikum davon zu unterrichten, verfehle ich 
nicht, ergebenſt anzuzeigen, daß ſolches den 6. Juni 
aufgeſchlagen und für gute Weine u. dgl. auf's Beſte 
geſorgt ſeyn wird, und lade zum Beſuch höflichſt ein. 

Carl Gruner, aus Hirſchberg. 


Anzeige. Da ich die von meiner verewigten Mutter, 
Frau C. C. Blaſius, geb. Schubert, geführte Schnitt⸗ 
Waaren⸗ Handlung nicht fortſetzen werde, ſo wuͤnſche ich das 
vorhandene Lager im Ganzen verkaufen zu koͤnnen und werde, 
bis dieſes geſchehen, mit dem Verkauf im Einzelnen fortfah⸗ 
ren, und bei dieſem Ausverkauf herabgeſetzte Preiſe und bei 
dem Verkauf von ganzen Stuͤcken nur die eigenen Einkaufs⸗ 
Preiſe und mitunter auch noch niedrigere Preiſe, als ſelbſt 
dieſe, eintreten laſſen. 

Auch wünfche ich das meiner Mutter gehörig geweſene 
Haus, welches ſich durch feine ganz vorzüglich gute Lage als 
Eckhaus am Markte empfiehlt, und außer den mehrern Stu⸗ 
ben ꝛc. ein geraͤumiges Verkaufs⸗Gewoͤlbe, eine daran ſtoßende 
gewoͤlbte Stube und noch drei andere Gewölbe par terre ent⸗ 
hätt, baldmoͤglichſt zu verkaufen, und find die naͤheren Be⸗ 
dingungen bei dem Herrn Commerzien⸗Nath Kirſte in zu 
erfragen. Luiſe Blaſius. 

Anzeige. Die Leipziger Feuer⸗Verſicherungs⸗ Anſtalt 
übernimmt gegen eine geringe Prämie, Verſicherungen ge⸗ 
gen Feuers⸗Gefahr auf Gebaͤude und alle Arten beweg⸗ 
licher Gegenſtaͤnde, Waaren, Fabrik- Geräthihaften, ges 
droſchenes und ungedroſchenes Getreide, Vieh, Schiff und 
Geſchirr, Wagen, Hausgeraͤthe, Meubles, Buͤcher, Kleider, 
Waͤſche, Betten u. ſ. w. 

Als Agent dieſer Verſicherungs⸗Anſtalt uͤbernehme ich 
fortwährend Aufträge für ſelbige. 

Hirſchberg, den 1. Juni 1830. a 
Carl Friedrich Kirſte in. 
e reer 5 9 Sage gs 7 


Montag, den 7. Juni, und dann alle Don: 8 
nerſtage, auf dem f 5 
Haus berge a 
Feld⸗Muſik. Friſch gebackne Buchten zum Kaffee. 
Es ladet ergebenſt ein Endler, 
Paͤchter des Hausberges. 


Alle Sonntage freie Tanz⸗Muſik im Salon zum 
Kynaſt. . 7 


— — —— — — — — u. — — 


Ganz neue Gegenſtände 

ws ich jetzt direet aus Paris und Wien, und verfeble nicht, 

das geehrte Publikum ganz ergebenſt darauf aufmerkſam zu 
machen, da das Lager die modernſten Mode- und Luxus⸗ 
Artikel auf das Mannichfaltigſte enthaͤlt. 
In Gold: Tuchnadeln, Ohrringe, Ringe, Medaillons, 
Kreuze ꝛc., die geſchmackvollſten Modes Armbänder, Gürtel: 
Schnallen, Schluͤſſel⸗ und Uhr-Haken, Wenn, von 
Pariſer Gold in der groͤßten Auswahl. 

Sehr elegante Pompadours, Taſchen, Geld⸗Börſen, Brief 
1 neue engl. Hoſen⸗Traͤger und Patent⸗Haar⸗Buͤr⸗ 

en, Pariſer Einlege-Binden von arabifchen Roßhaaren, 
Spazier⸗Stoͤcke, Reit⸗Peitſchen, Sporen von Neuſilber, 
ſo wie eine Auswahl aller Sorten der gangbarften Mode⸗ 
Knoͤpfe. 

Aechte Pariſer Batiſt⸗Halskragen, Chemiſets, Knöpfe zu 
Chemiſets von Pariſer Gold, eine große Auswahl von den 
neueſten Mode⸗Locken, Erfurter Schuhe aller Gattungen, 
Handſchuhe, aͤchte Pariſer und Berliner Porzellan⸗Taſſen, 
welche fich zu paffenden Geſchenken eianen, verkaufe ich zu 
den billigſten Fabrik⸗Preiſen. Da die Babezeit in Warm⸗ 

brunn ſehr nahe iſt, fo wird mein Aufenthalt hier nur noch 
von kurzer Dauer ſeyn; daher bitte ich, mich auch in dieſem 
Badeorte mit guͤtiger Abnahme zu erfreuen. i 

Hirſchberg, den 2. Juni 1830. 

Joſeph Beiereifen. 


Sommer⸗Tuch⸗Muͤtzen, die neueſten a ttefifihen 
Filz⸗ und Seidenhaars Hüte und Mutzen, japaniſche Son⸗ 
nen» Schirme und elegante Damen- Stroh ⸗ Hüte find jetzt, 


in der größten Auswahl, angekommen in der Berliner Hut⸗ 


und Paraſol⸗ Niederlage bei 
Joſeph Feiereiſen in Husch. 


Auctions Anzeige. Wegen Orts: Berähderung ſol⸗ ſol⸗ 
len in dem Hinterhauſe des Koͤnigl. Lotterie-Einnehmers 
Herrn Martens, Nr. 25 eine Stiege hoch, verſchiedene 
Meubles und Hausgeräthe, beſtehend in Sopha's, Stuͤhlen, 
Schränken, Tiſchen, Spiegeln, Bildern, Vorfenſtern, einer 
großen Kaffee⸗Trommel u. ſ. w., ſo wie auch in einigen 
Handlungs⸗Utenſilien und einer Parthie Eau de Cologne, 
nebſt verſchiedenen andern Sachen, gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden, wozu ich Kaufluſtige hiermit 
ergebenſt einlade. 

Der Anfang dieſer Auction it am 14. d. M. fruͤh 
von 9 bis 12 Uhr, u wird e um 2 Uhr 
fortgefegt. S. L. Schmidt. 

Dirſchderg, de den 2. Juni 1830. f 


Verkaufs- s⸗Anzeige. Verändetungshalber bin ich ges 
ſonnen, meine in Leppersdorf bei Landeshut nahe am Bo⸗ 
ber liegende Bleiche zu verkaufen. Der Bleichplan giebt 

tet zu 6 Kühen, Wohnhaus, worin Stallung und 

er fo wie eine Scheune, ‘find in gutem Stande. 


Di Bleiche ift 8 ſehr gangbar gewzſen, liegt auch 
* Carl Breit, I en 


Es TI a 
elner neuen Rauch- und Schnupf' 
tabak ⸗ Fabrik zu Waldenburg. 


Hiermit gebe ich mir die Ebre Einem bochzuver⸗ 
ehrenden Publikum ergebenft, anzuzeigen: daß ich hier⸗ 
orts eine * 
„Rauch ⸗ und Schnubftabat. Fabrik“ 
nach chemiſch⸗ rationellen Grundſaͤtzen errichtet habe. 
Gruͤndliche Sachkenntniß und Erfahrungen, welche 
ich waͤhrend meines Aufenthalts in Holland und den 
Niederlanden, den Murterlänfern der Tabakfabri⸗ 
cation, in dieſem Manufaktutzweige einzuſammeln 
Gelegenheit hatte, ſo wie der Beſitz, ausgeſucht alter 
Läger in allen Arten von Blättertabaken, ſeten mich 
in den Stand, ganz ausgezeichnete und preiswuͤrdi ge 

Fabrikate a fo daß ich Ein hochgeehrtes 
Publikum mit Tabaken jeder Qualität verſorgen kann; 
die jeden Anſpruch an eine gute reelle Pfeife 
Tabak gewiß befriedigen werden. 

Ein hochzuverehrendes Publikum erlaube ich mir 
demnach, auf meine durch Leichtigkeit und Wohl⸗ 
geruch ſich beſonders empfehlende Tabake hiermit 
ergebenft aufmerkſam zu machen, und beziehe mich, 
ohne ſpeciell derſelben heute zu erwaͤhnen, auf die aus⸗ 
gefertigten Preisliſten, welche zur gefaͤlligen Einſicht 
= von heute an von mir gratis verabreicht werden. B 27 
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Wal . am 1. May 1830. 5 
Friedrich ae Berger, Raufınanaı 1 
SPISTEHTSOIHLEHLS SSS 


A Beim Beginn der Baderziſen, em⸗ 
pfehle ich meinen gut eingerichteten Gaſthof zur goldenen 
Sonne allen reſpectiwen Reiſenden, und bitte um gütigen 
Beſuch. Saulich, Gaſthofs⸗ Beſiger. f 

Hohenftiedeberg, den 23. N Mai 1830. N 


Empfehlung. Mit gans neuem, 1 Monat ge⸗ 
ſchoͤpften Salzbrunnen, empfiehlt ſich J. G „Wirth in 
Schmiedeberg. Ve 

Zu verleihen find 1200 2.2000 Nthlr. m pus 
piliarifche Sicherheit. Wo? ſagt der Coffetier Geier in 
Re. 37 am Be dae 

Kirſchen Verpachtung. Die Kirſchen zu Gieshü⸗ 
bel bei Lahn, ſollen auf den 14. Juni, Nachmittags um 
2 Uhr, an den Meiftbierenden auf hieſigem Schloſſe ver⸗ 
pachtet werden, wozu Pachtluſtige einladet z 

das Dominium. 

Kleppelsdorf, den 28. Mai 1830, * 


Verkauf. Da die von mir beranſtaltete Auctten in 
Warmbrunn nicht Statt fand, fo habe ich inen großen 
Glas- Schrank zum Verkauf abzrzaſſen. Er ſteht bei dem 
Glasſchneidet * Menzel in der vr Sonne dar 
ſelbſt. M. Hebig. 


— I 


ige. ER 40. 5. M. die Morgens um 10 Uhr Anzeige. Zur Hamburger und Breslauer Korn'ſchen 

er vor dem Narhhaufe hier das Stammpferd des Ba- Zeitung werden Mitleſer u u Die Expedition des 
taillons an den Meiftbietenden verkauft werden. Boten giebt nähere Nachricht. 

a Dirſchberg, den 1. Juni 1830. 


f v. Stöger, Mzjor und Kommandeur. ſchon bei mehreren hohen Herrſchaften gedient hat, und 
% keine. 2800 Rehlr. ſollen gegen pupillariſche Si⸗ den letzten Dienſt wegen Krankheit verlaſſen mußte, ſucht 
cherheit ausgeliehen werden, und iſt das Nähere bei mir zu Sobanni ein Unterkommen. Zu erfragen im Gaſthofe 
erfragen. Carl Friedrich Kirſtein. zu Wieſa bei Greifenberg. 
Hirſchberg, den 1. Juni 1830. 


Anzeige. Das Haus sub Nr. 497 vor dem Schſl⸗ berg ein Herr von einem auswaͤrtigen Schuhmacher ein 
dauer Thore zu Hirſchberg, it zu verkaufen; das Naͤhere Paar Stitfeln, und erhielt aus Verſehen einen kleinen und 
beim Eaaentbümer daſclaſt. einen großen. Der Verkäufer iſt erbötig, ſelbige unent⸗ 

5 A nzeige 90 Stuck mit Koͤrnern e Schaase, geldlich auszutauſchen, und hat ſich der Hr. Käufer in der 
größtentbeils Schöpfe, ſtehen in Nr. 200 zu Cunnersdorf Expedition des Boten zu melden, welche ihm den Namen 
bei Hir ſandeßg zum baldigen Verkauf. 2 des Verkaͤufers nennen wird. f : 


Anzeige. 6: bund⸗ und Schuͤttenſtroh iſt zu Be J Lehrlings- Gefu ch. Ein Knabe, welcher Luſt hat, 
bei wem! ſagt der Buchbinder Herr Neumann in die Tiſchler⸗Profeſſſon zu erlernen, melde ſich in der Ep 


Heulenbeng. pedition des Boten, 
Anzeige. Gute, rein ſchmeckende Butter in kleinen Geſuch. Ein kupferner Keffel, zum Preife zwiſchen 
und großen Eimern kauft jederzeit C. Stetter 40 und 50 Rthlrn., wird zu kaufen geſucht. Von wem? 


2 in Schmiedeberg Nr. 217. beſagt die Expedition des Boten. 


— — — — — —— —— 
Wechsel-, Geld- und Effecten- Course von Breslau vom 29. Mai 1830. 


Preuss. Courant. 
Brieſe Geld 


2 Preuss. Courant. 
Effecten - Course. Briefe Geld. 


Wechsel- Course. 


Amsterdam in Cour. à Vista . — Staate Schuld- Scheine .... 100 R. 9, — 
Do 5 ô ser 2 Mon. 1403. — Preuss. Engl. Anleihe von 1818 ditto | — — 
Hamburg in Banco à Vista | 150%, — Ditto ditto von 1822 ditto | — — 
DI 2 Mon. 149 — Danziger Stadt- Oblig. in Tle. | ditto 39 vr 
London für 1 Pfd. Sterl. . & Mon, J 6. 25 ½ — Churmärkische Obligations | dittoe | — — 
Paris für 300 Fr. 2 Mon. — — Gr. Herz. Posener Pfandbr. . | ditto 102% . 
Leipaig in Wechs. Zahlung | à Vista 103 — Breslauer Stadt- Obligationen ditto 106 — 

ld". ea a onee M. Zahl. — — ditto Gerechtigkeit ditto . ditte 1009. — 
Augsburg EEE 2Mon | — — Halländ. Kans & Certiſicate — — De 
} ien in 20 -K“. en Vista En 3 Wiener Einl. - Scheine. 150 Fl. „4 755 fe 
Die ee „2. Mon, — 1101556 Ditto Metall. Obligat. 3 — 978 — 
F a Vista 9937 — Ditto Wiener Anleihe 1820 — 101 — 
o 2 Mon. — 9825 Ditto Bank- Actien . 100 R. — 2 
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Anzeige. Ein junger unverheiratheter Menſch, der f 


Anzeige. Am Jahrmarkts⸗Dienſtage kaufte zu Hirſch⸗ 
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1830. 


Freundſchaftliche Erinnerung 
an 
die einjährige Todes-Feier 


unſerer guten Freundin 


Frau Maria Dorothea Hoffmann, 
geb. Sal meck, 


Ehegattin des Gerichts⸗Scholzen Hrn. Hoffmann 
in Nieder⸗Zieder, 


ſtarb den 6. Juni 1829, im 62ſten Jahre. 


Schon, ein Jahr iſt uns, Deinen um Dich trauren⸗ 
den Lieben, in das Meer der Ewigkeit dahin gefloſſen, 
als, unvergeßlich theure Freundin, Dein liebevolles Herz 
und Auge bei Deinem Hinſcheiden brach: Du biſt uns, 
Deinen theuren Lieben, als Vorbild vorangegangen, Du 
ſchlummerſt fanft den ſuͤßen Schlaf der Ruhe und des 
Friedens, nach Deinem ruͤhmlich vollbrachten Tagewerk, 
und vieler ausgeſtandener Muͤhe und Erdenleiden; wir 
wollen Deiner Rechtſchaffenheit nachzuleben ſuchen. Du 
biſt gerechtfertiget, Dein ſtiller Wandel war mit Wohl⸗ 
wollen verbunden, deſſen Du bis zum letzten Athem⸗ 
zuge nicht muͤde wurdeſt. Bei Deinem Grabeshuͤgel 
weilen wir oft, mit Achtung und Liebe befeſtigen wir 
den Bund, der uns oft zuſammenkettete und auf das 
innigſte verband. Du wirſt uns unvergeßlich und ehr⸗ 
wuͤrdig bleiben, Dein Andenken bleibt uns; ruhe fanft, 
ruhe wohl. 


Ach wir pflanzen trautige Gppreffen 

Auf der guten Freundin Schlafgemach, 
Koͤnnen nimmer, nimmer die vergeſſen, 

Deren Herz vor einem Jahr im Tode brach. 
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SGedächtniss⸗Takel. 


No. 14. 


Ja, Du ſtarbſt den ſchoͤnen Tod der Frommen, 
Des Gerechten, und Dein Ende ſchien 

Nur ein ſanftes ſeliges Entſchlummern; 
Ruhe wohl bis zum ewigen Wiederſeh'n! 


Todesfall-Anzeige. 


Das nach einer abzehrenden Krankheit am 26. Mai 
erfolgte Ableben unſer innigſt geliebten aͤlteſten Jungfer 
Tochter, Chriſtiane Friederike, in einem Alter von 
15 Jahren, 8 ½ Monat, beehren wir uns, nahen und 
entfernten Freunden und Verwandten ergebenſt anzuzeigen. 

Hiermit iſt auch verbunden der innigſte Dank allen 
guten Freunden und Bekannten, welche in ſo zahlrei⸗ 
chem Gefolge bei Ihrer fuͤr uns ſo ſchmerzlich betruͤbten 
Beerdigung zum letzten Mal ihre treue Liebe fuͤr Sie 
ausſprachen. Die weiſe Vorſicht ſchuͤtze Sie Alle vor 
ähnlichen Ereigniſſen, uns aber moͤge fie frohere Gele⸗ 
genheit geben, unſern Dank zu bethaͤtigen. 


Nieder ſank mit Dir ein frohes Hoffen, 
Das wir uns von Dir gemacht, 

Unnennbarer Schmerz hat uns betroffen 
Durch erfolgte Todes⸗Nacht. 


Schlumm're ſanft, und Deiner Aſche Frieden; 
Dich umfing die ſchoͤne, beſſ're Welt! 

Dort ſeh'n wir uns wieder, ungeſchieden, 
Sel'ge Hoffnung, die uns aufrecht hält, 


Bober⸗Roͤhrsdorf, den 30. Mai 1830. 


Johann Gottlieb Blümel, 7 als 
Maria Eliſabeth Bluͤmel, trauern 
geb. Engmann, > Eltern. f 
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Amtliche und Privat» Anzeigen. 


Bekanntmachung. Zum öffentlichen Verkaufe des 
sub Nr. 4 und 5 hierſelbſt gelegenen, zur Jungfer'⸗ 
ſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen und auf 8535 Rthlr. ab⸗ 
geſchaͤtzten Hauſes, find drei Bietungs⸗Termine, auf 
den 9. Auguſt c.; den 11. October c. und 
den 13. December c., Vormittags um 10 Ühr, 
anberaumt worden. 5 

Jauer, den 26. Mai 1830. 

Koͤnigl. Preuß. Land» und Stadt⸗Gericht. 


Bekanntmachung. Die von dem verſtorbenen Jo⸗ 
hann Gottlob Ludewig hinterlaſſene, auf 351 Rthlr. Cou⸗ 
rant unterm 13. März c. ortsgerichtlich abgeſchaͤtzte Frei⸗ 
haͤusler⸗Nahrung, Nr. 162 zu Schwerta, fell in Ter- 


mino 


den 16. Auguſt c., Nachmittags um 2 Uhr, 


an der Gerichtsſtelle allda, oͤffentlich an den Meiſt⸗ und 


Beſtbietenden entweder verkauft, oder auch, nach Umſtaͤn⸗ 
den, rerpachtet werden; welches beſitz- und zahlungsfähigen 
Kauf⸗ oder Pachtluſtigen mit dem Eröffnen bekannt ges 
macht wird: daß die Taxe waͤhrend der Geſchaͤftsſtunden 
in der Amtswohnung allhier eingeſehen werden kann, die 


Bedingungen aber erſt im Termine feſtgeſetzt werden ſol⸗ 


len, und der Abſchluß, reſp. Zuſchlag, nur mit Genehmi⸗ 
gung des vormſundſchaftlichen Gerichts, erfolgen darf, uͤbri⸗ 
gens die Wahl unter den Lieitanten oder Locatariis vor⸗ 
behalten iſt. ; 

Zugleich werden alle etwaige unbekannte Gläubiger oder 
Real: Prätendenten aufgefordert, ihre an den Vermoͤgens⸗ 


Nachlaß des Johann Gottlob Ludewig, in specie an 


das Grundſtuͤck, aus irgend einem Rechtsgrunde, vermeint⸗ 
lich habenden Anſpruͤche in dieſem Termine anzumelden und 


zu beſcheinigen, widrigenfalls fie damit praͤcludirt, und ih⸗ 


nen deshalb ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden wird. 
Meffersdorf, den 27. Mai 1830. 
Fuͤrſtlich Heſſen⸗Rotenburg'ſches Gerichts: 
Amt von Schwerta. 


Verkaufs⸗Anzeige. Auf den Antrag eines Real⸗ 
Gläubigers, wird der ortsgerichtlich auf 200 Rthlr. abge⸗ 
ſchaͤtzte Chriſtian Beer' ſche Dienſtgarten Nr. 48 in Gaab⸗ 
lau, im Wege nothwendiger Subhaſtation, auf den hierzu 
anberaumten einzigen und peremtoriſchen Bietungs⸗Termin, 

den 5. Auguſt d. J., Vormittags um 10 Uhr, 
in der Gerichts⸗Kanzellei zu Schwarzwaldau verkauft, wozu 
zahlungsfaͤhige Kaufluſtige vorgeladen werden. 
Waldenburg, den 19. Mai 1830. 
Freiherrlich von Czettritz und Neuhaus 
Schwarzwaldauer Gerichts-Amt. 


Bekanntmachung. Es werden jetzt haͤufige Ver⸗ 


nachlaͤßigungen der wegen der Meldung der Fremden und 


EL > 


Zweiter Nachtrag zu Nr. 23 des Boten aus dem Rieſengebirge 1830, 


der in Wohnung einzunehmenden Perſonen, am 17. De⸗ 
cember 1824 erlaſſenen und zuletzt am 12. Mai 1829 
republicirten Vorſchriften, wahrgenommen, weshalb wir uns 
veranlaßt geſehen haben, letztere durch Bezirks⸗Currenden 
wieder in Erinnerung zu bringen. 

Hierbei fordern wir das Publikum auf, ſich genau mit 
dem Inhalt dieſer Currenden bekannt zu machen, und ſolche 
nicht, wie nicht ſelten geſchieht, ungeleſen weiter zu beför⸗ 
dern, mit der Andeutung, daß Unterlaſſungen der angeord⸗ 
neten Meldungen ohne Nachſicht gegen die Betroffenen ge⸗ 
ruͤgt werden ſollen. 8 

Hirſchberg, den 31. Mai 1830. 

Der Magiſtrat. 


Erinnerung. In der Koͤnigl. Forſt⸗ und Jagd⸗ 
Ordnung von 1756, Tit. XX., iſt ernſtlich unterſagt: 
„daß Hunde auf den Feldern und Forſten herum⸗ 
laufen; widrigenfalls dieſelben todtgeſchoſſen, und 
für jeden todtgeſcheſſenen Hund das Schießgeld 
erlegt werden ſoll. a 
Dieſe Verordnung wird mit der Bemerkung in Er⸗ 
innerung gebracht, daß nach obiger Vorſchrift verfahren 
wird, und Jeder ſich die unangenehmen Folgen ſelbſt zu⸗ 
zieht, wenn Hunde in die Felder und Forſten mitgenom⸗ 
men, und dann ohne Ruͤckſicht todtgeſchoſſen werden. 
Sollte Jemand einen Haſen oder anderes Wild fangen, 
ſo muß es derſelbe an uns abliefern, wofuͤr wir auch er⸗ 
kenntlich ſeyn werden; widrigenfalls er daſſelbe nicht bringt, 
fo wird die Beſtrafung nach den Koͤnigl. Edicten erfolgen, 
Das unbefugte Schießen auf den Feldern und im Forſte 
wird hiermit zum letzten Male ernſtlich unterſagt. 
Die Pächter der Jagd von Greiffenberg: 
Dietzel und Preußner. 


Anzeige. Da ich mein Kunſtwerk: „die Leidens 
Geſchichte Jeſu“ in beweglichen Figuren, mit Choral 
Muſik begleitet, im Saale des Gaſthauſes zur Burg, bei 
dem Herrn Gringmuth in Greifenberg, aufgeſtellt habe, 
ſo verfehle ich nicht, ein hochzuverehrendes Publikum ganz 
ergebenſt zu erſuchen, mich mit Ihrer Gegenwart zu beehren, 
und bin verſichert, daß die geehrten Anſchauenden den Ort 
dieſes religioͤſen Gegenſtandes gewiß nicht unbefriedigt ver⸗ 
laſſen werden. Juſt, Mechanicus. 

Greiffenberg, den 24. Mai 1830. 
8 iſt ein guter neuer Fagott mit & 
13 Klappen, fo wie ein dergleichen mit 8 Klappen, $ 
bei dem Muſfikus S. Ihlo, & 

zu Friedeberg am Queis. 8 
Scsssssssssssssssse 
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Anzeige. Ein vollſtaͤndiges Billard, nebſt 2 Sitzen 
Ballen und 10 Stuͤck Queueen, iſt zu verkaufen. Wo e 


beſagt die Expedition des Boten. 


sse BIIIETOSS Sc 
Ergeben e Anzeige. 3 8 

Allen meinen hieſigen und auswärti⸗ © 
gen geehrten Gönnern, Freunden und 
Kunden mache ich hiermit die ergebenſte 8 
Anzeige, daß ich mein Spezerei⸗, b 
J rial⸗ und Leder⸗Geſchäft in das zum deut: 
ſchen Haufe Nr. 330 gehörige Local des 
Herrn Gaſtwirth Blau verlegt habe; g 
ich bitte, das mir ſchon fo lange, auch 
nach dem mich betroffenen Unglück in mei⸗ 
ner bedrängten Lage geſchenkte Zutrauen, 
5 wofür ich meinen herzlichen Dank bringe, 
> mir auch in Zukunft zu erhalten und mich 
© mit gütiger vieler Abnahme zu erfreuen. 
Zugleich bemerke ich, daß ich den But⸗ 

3 ter⸗Einkauf nach wie vor in Stücken und 
Eimern fortſetze, und dafür den höchſt 
möglichen laufenden Preis baar bezahle. 
5 henden den 24. Mai 1830. 
5 F. T. Vogt. 

5808 Beesgesssgsse 8g seg, 
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5 Chocoladen Offerte. 
Von der mit Kecht ſo beliebten Dampf⸗ 
Chocolade des Herrn Miethe in Pots⸗ 
dam, habe ich mehrere Sorten erhalten. 
3 Sch empfehle dieſelbe zu geneigter Ab⸗ 
3 nahme, in der Vorausſetzung, daß Je⸗ 
& dermann ſich bei einem Verſuch überzeu— 
gen wird, daß dieſes Fabrikat eben jo 
gut, als billig iſt. C. F. T. Vogt. 
Schmiedeberg, im Mai 1830. 
BOSO .. 

Anzeige, Eine arbeitſame, geſchickte Köchin, findet 
Johanni einen Dienſt auf dem Lande. Wos iſt zu er: 
fragen in der Expedition des Boten. 

Anzeige. Junge Schweine, das Stuck 2 Rthl. 10 Sgr., 
werden verkauft. Wo? beſagt die Expedition des Boten. 

Anzeige. Eine ſchoͤne freundliche Stube, nebſt Kam: 
mer und Holz⸗Remiſe, 3 Treppen hoch, vorn heraus, 
desgleichen eine par terre, iſt zu vermiethen und gleich 
zu beziehen, Langgaſſe Nr. 146. 
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Ergebenſte Sinladung. 
Untergeichnetee beabfichtiget zum 15. Juni a. c 
ein Scheiben: Schießen aus gezogenen Röhren, in 
einer Diſtance von 155 Schritten, zu veranſtalten, 8 
wozu reſp. Liebhaber dieſes Vergnuͤgens hierdurch ganz 

rg eingeladen werden. 

T. Morgens 9 Uhr, wird das Schießen ſei⸗ 
nen Anfang nehmen, und bis zum 17. m. c., Abends 
9 Uhr, find Looſe auf 6 Schfffe, wovon die beiden 
beſten gewinnen koͤnnen, A 1 Rthlr. 4 Sgr., zu ber 
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filbernes Medaillon. Werden mehr als 499 Looſe 
verkauft, ſo iſt für den Koͤnig ein goldenes und fuͤr 
den Marſchall ein ſilbernes Medaillon beſtimmt. 

Die Gewinne werden nach dem Paten Theil der 
Einlage repartirt. 

Auch wird vom 15. bis mit 24. Juni a, c. ein 
Kegel-Schieben ſtatt finden. Der Betrag eines Loo⸗ 
8 fee auf 6 Kugeln iſt 5 Sgr. 6 Pf. 
uebrige guͤtigſt zu beachtende Regeln und Beſtim⸗ 
: mungen, beliebe man durch die am Schießſtande und 
8 = eg ausgehaͤngten Reglements gefllligſt zu 
& erfehen 
Gute Ordnung und beſtmoͤglichſte Bedienung ver⸗ 
& ſichernd, bitte ich um guͤtigen und geneigten Beſuch, 
J. T. Bombach, 


08 
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und unterzeichne ergebenſt 


Brauermeiſter. 
Beerberg, den 12. Mai 1830. 
SSS SSS 


Herzlichſten Dank den huͤlfreichen, edlen Herzen al⸗ 


len, die bei der mich an geſtrigem Tage fo unverſchuldet 


betroffenen Feuersbrunſt ſo redlich auf die Rettung meiner 
Habe Bedacht nahmen, und, wo ſie nur konnten, Bei⸗ 
ſtand leiſteten. Auf den Truͤmmern meines kleinen Wohl⸗ 
ſtandes bitte ich zu Gott, der durch ihre thätigfte Men⸗ 
ſchenliebe mein Vertrauen auf feine anderweitige Huͤlfe bes 
gründete: er möge Ihnen allen einen dergleichen tiefen 
Schmerz erſparen, und meinen Dank zu beweiſen, mir 
recht frohe Gelegenheit gönnen, R 
Hirſchberg, den 1. Juni 1830. 

Chriſtian Gottlieb Puͤſchel, Schloſſermeiſter! 


An Menſchenfreunde. Bei dem geſtrigen Brande 
iſt der dabei ſehr thaͤtig geweſene Maurergeſelle Johann 


Carl Galliſch, welcher ein Weib und drei kleine Kin⸗ 


der zu derſorgen hat, durch einen zfvei Stock hohen Fall 
verungluͤckt. Da er an der Schmiedeberger Straße, mit⸗ 
hin fehe abgelegen, wohnt, fo erbiete ich mich, von Per⸗ 
ſonen, die ſeiner in Liebe gedenken, mit Vergnuͤgen, was 
ihr Herz giebt, annehmen und an ihn befoͤrdern zu wollen. 

Hirſchberg, den 1. Juni 1830. 
C. G. Liſchke, Langgaſſen⸗Thor Nr. 1042, 
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Der König erhaͤlt, nebſt dem Hauptgewinn, ein | 
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